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Vier verschiedene italienische bearbeitungen des romans 


von den sieben weisen sind bis jetzt veröffentlicht worden. 
sie sind sämtlich in prosa. 


1. Der zuerst im 16. jahrh. gedruckte Erasto. 
2. Novella antica scritta nel buon secolo della lingua, 


publ. da Giovanni Della Lucia. Venezia 1832. 
nach dieser ausgabe — die hs. ist verschollen — 
wieder abgedruckt u. d. t. Storia d’ una crudele 
matrigna von Romagnoli, Bologna 1862 (Beelta di 
curiosita letterarie, disp. XIV). 

. Il libro dei sette savj di Roma. |.Herausgeg. von 
Alessandro d’ Ancona.| Pisa 1864 (Collezione di 
‚antiche scritture italiane, IV). 

. Il libro dei sette savi di Roma, tratto da un codice 
del secolo XIV per cura di Antonio Cappelli. 
Bologna 1865 (Sc. di cur. lett., disp. LXIV). 


Dazu kommt 
5. Zine metrische bearbeitung, deren veröffentlichung 


durch Pio Rajna in der Romania in kürze zu er- 
warten ist. die einleitung zur ausgabe ist bereits 
erschienen, Rom. VII 22 fl. und 369 fi. 


6. Ein zweiter, noch nicht veröffentlichter mr vgl. 


darüber Rom. VII 372. 


Endlich gehört hierher noch 
7. Eine in Italien entstandene lateinische bearbeitung, 
herausgegeben von Mussafia in den sitzungsberichten 
der Wiener Akademie, phil.-hist. klasse, bd. LVII 
94 fl. 

Von diesen sieben bearbeitungen bilden sechs, nämlich 
alle ausser no. 3, nach den untersuchungen Mussafias und 
Rajnas a. a. o. eine besondere gruppe, obwohl bei zweien 
derselben vielleicht beeinflussung durch andere bearbeitungen 
statt gefunden hat (vgl. Rajna, a. a. 0. 371 fl. und beson- 
ders 399). Mussafia hat für diese gruppe die bezeichnung 
versio italica eingeführt. der text no. 3 steht ausserhalb 
derselben. er beruht auf einem französischen »prosatexte 
(vgl. d’ Anconas einleitung, s. XXVII und G. Paris, 
Deux red. du roman des sept sages, pref., s. XVI und 
XXVII), der der von G. Paris mit A bezeichneten gruppe 
angehört (vgl. ebd., s. XVI fl.). 

Eine weitere italienische bearbeitung fand der u. a. als 
verfasser des Catalogo dei manoseritti italiani che sotto 
la denominazione di Codiei Canoniciani Italici si conser- 
vano nella Biblioteca Bodleiana a Oxford (Oxford 1864) 
wohl bekannte graf Alessandro Mortara in einer Oxforder 
hs. und kopierte dieselbe zum zweck der herausgabe (vgl. 
d’ Ancona, a. a. 0., s. XXVIII. nach seinem tode be- 
absichtigte Giuseppe Manuzzi den text zu veröffentlichen 
(vgl. d’ Ancona, a. a. o. und Cappelli, s. XV). aber der 
plan ist nicht zur ausführung gekommen. ein verzeichnis 
der erzählungen nebst den namen der weisen gibt nach 
Mortaras abschrift d’ Ancona a. a. 0. die hs., welcher 
Mortara seinen text eninahm, wird nicht näher bezeichnet. 
da aber weder die kataloge der Bodleiana noch die der 
Oxforder colleges eine italienische bearbeitung der sieben 
weisen verzeichnen, so muss jene hs. sich in einer Oxforder 
prwaltbibliothek befunden haben. 

In einer auktion am 12. und 13. juni 1865 kaufte 
das British Museum eine italienische hs., die die signatur 
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Addit. 27429 bekam. sie enthält eine prosabearbeitung der 
sieben weisen. ich berichtete darüber in der zeitschr. f. 
rom. phil. 1550 fl. diese bearbeitung ist mit der Mortara- 
schen identisch, wie eine vergleichung des von d’ Ancona 
gegebenen verzeichnisses der erzählungen der letztern mit 
dem unten folgenden der erstern beweist: die reihenfolge 
der erzählungen ıst dieselbe; in beiden verzeichnissen findet 
sich als erzählung des dritten weisen die von mir mit Mer- 
cator bezeichnete, die keine der übrigen bekannten bearbei- 
tungen bietet; in beiden fehlt Vaticinium ganz; in beiden 
ist in der erzählung Aper in folge eines missverständnisses 
(vgl. s. IX) für den eber ein sengniore eingetreten. endlich 
stimmen auch die namen der weisen überein, bis auf zwei, 
indem in d’ Anconas verzeichnisse der erste weise Baucillas 
und der siebente Araus heisst, während der Londoner text 
sie Bencillas, bzw. Arcius nennt. aber diese beiden un- 
bedeutenden abweichungen beweisen nichts gegen die identität, 
da in beiden fällen lesefehler Mortaras oder d’ Anconas 
vorliegen können. 


Aber noch mehr: die von Mortara benutzte, damals in 
Oxford befindliche hs. ist dieselbe, die jetzt auf dem British 
Museum ist, wie sich aus folgendem ergibt. in d’ Anconas 
verzeichnisse fehlt der name des sechsten weisen; ebenso in 
der Londoner hs. und zwar hat dies darın seinen grund, 
dass das blatt, auf welchem .derselbe genannt war, in der 
hs. fehlt. hierzu kommen äussere gründe. es wurde bereits 
erwähnt, dass die von Mortara und zwar vor d. j. 1864 — 
in letzierm jahre erschien d’ Anconas buch — benutzte hs. 
sich m einer Oxforder privatbiblioihek befunden haben 
muss. die i. j. 1866 von dem British Museum erworbene 
hs. stammt, wie im hss.-kataloge angegeben, aus der biblio- 
thek des dr. Wellesley. letzterer aber wohnte in Oxford, 
wo er i. j. 1866 starb !, und war mit Mortara befreundet, wie 


ı nach gütiger mitteilung des herrn dr. A. Neubauer in Oxford. 
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daraus hervorgeht, dass er eine vorrede zu des letztern er- 
wähntem kataloge der italienischen hss. der Bodleiana schrieb. 

Hiernach kann es wohl keinem zweifel unterliegen, 
dass die von Mortara benutzte hs. mit der jetzt auf dem 
British Museum befindlichen identisch ist. 

Diese hs., pergament, unvollständig, gehört dem 14. 
jahrh. an und umfasst jetzt noch 22 blätter in 4°, jede 
seite zu zwei spalten, dazu ein modernes vorsetzblatt, mi 
moderner blattbezeichnung von 1 bis 23. daneben findet 
sich eine alte spaltenbezeichnung, bis 110 gehend, welche 
genau anzugeben erlaubt, wieviel und welche blätter ver- 
loren gegangen sind. es fehlt sp. 1 bis 8, d. h. blatt 1 
und 2; sp. 13 bis 20, d. h. blatt A und 5; sp. 25 bis 28, 
d. h. blatt 7, endlich sp. 89 bis 92, d. h. blatt 23. am 
schlusse ist die hs. vollständig. aber auch die erhaltenen 
blätter sind teilweise arg beschädigt. es fehlen teile von 
bl. 1 und 19 (= 2, bzw. 20 moderner zählung), und die 
schrift ist öfter so verwischt oder abgerieben, dass ich mich 
vergebens bemüht habe zu lesen. bei jeder erzählung findet 
sich eine grobe miniatur. der hs. sind mehrere blätter an- 
gehefiet, die eine ganz moderne abschrift der letzten vier 
spalten des textes enthalten. 

Die zahl der erzählungen ist vierzehn, sieben der 
kaiserın und je eine der sieben weisen. Vaticinium, wie 
schon angegeben, fehlt. 


Novi 1. Arbor (anfang fehlt) 
1.Sap., Bencillas 2. Canis (anfang fehlt) 
Nov. 2 3. Aper 
2.Sap., Auzxlex 4. Medicus 
Nov. 3 5. Gaza 
3.S5ap., Litalus (Litulus)' 6. Mercator 
Nov. 4 1. Senescalcus 
4.Sap. Malchidras (Mel- 8. Tentamina 
chidras) 
Nov. 5 9. Vergilius 


5.Sap., Cato 10. Avis 


SCHE, 


Nov. 6 Ä 11. Septem Sapientes(nur 
die einleitung erhalten) 
6.Sap., (name fehlt) 12. Vidua 
Nov. 7 13. Roma 
1.Sap., Arcius 14. Inclusa 


Die vorlage unserer italienischen bearbeitung ist der 
der d’ Anconaschen schr nahe verwandt, d. h. ebenfalls ein 
französischer prosatext der gruppe A, als deren repräsen- 
tant mir der von Le Roux de Lincy nach den hss. Fr. 
19166, alt Si. Germ. 1672 (bis zur erzählung Septem. Sap. 
incl.) und Fr. 2137, alt 7974 (für die vier letzten erzüh- 
lungen) veröffentlichte text gilt. unser italienischer text 
stimmt mit dem französischen vielfach wörtlich überein, ist 
jedoch einerseits im ganzen viel kürzer, während er anderer- 
seits nicht selten ausführlicher ist. 

Dass dies das verhältnis der beiden texte zu einander 
und nicht etwa umgekehrt der italienische die quelle. des fran- 
zösischen ist, ergibt sich aus einigen missverständnissen, die 
dem italienischen bearbeiter untergelaufen sind. in der er- 
zählung Aper ist aus dem eber ein sengnore geworden, wobei 
es sich etwas komisch ausnimmt, dass der hirt dem sengniore, 
um ihn einzuschläfern, den kopf kratzt. dem ılaliener 
ist das sanglier seiner vorlage unverständlich gewesen, oder 
vielmehr er hat darin das angegebene, den buchstaben nach 
nahe stehende, italienische wort zu erkennen geglaubt. — 
Im anfange von Vergilius heisst es von der statue mit dem 
bogen in der hand, die Vergil machte: Ma I’ uomo e l’ar- 
cho era di chuojo. nun der mann von leder mag an- 
gehen; aber wer hat je von einem ledernen bogen gehört? 
der französische text klärt die sache auf; daselbst lautet die 
stelle (s. 50): Au desus, si avoit .[. home tregite de 
coivre, qui tenoit .I. arc de coivre, und man sieht 
sofort, dass der italiener das französische coivre mit cuir 
— tal. chuojo verwechselt hat. — So wird in Senescalcus 
die verlegung der krankheit in einen ganz andern körperterl 
(si che li venne nel menbro una grande malatia) als 
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im französischen texte (et anfla si que tuit li menbre 
li repostrent dedanz lui; L. R. d. L., s. 39) auf einem 
nichterkennen des plurals tuit li menbre beruhen. übrigens 
ıst es dem verfasser des d’Anconaschen textes ebenso ge- 
gangen, denn er übersetzt jene worte (s. 38): E enfio si 
forte che | membro non si li parea. 

Abgesehen von unwichtigerm finden sich drei differenz- 
punkte zwischen dem italienischen texte und dem fran- 
zösischen bei Le Roux de Lincy: die erzählung Mercator 
des erstern, wofür letzterer Puteus bietet; das fehlen von 
Vatieinium in ersterm; endlich am schlusse der zweikampf 
in ersterm, der in letzterm fehlt. in beziehung auf Mer- 
cator sieht unser text ganz allein. aber Vaticinium fehlt 
ebenfalls in der französischen gruppe L (vgl. G. Paris, 
Sept sages, pref., s. XVID, während der zweikampf sich 
ebenda findet!. es scheint daher, dass dem italiener nicht 
ein reiner text der gruppe A, sondern ein mehr nach L 
hin neigender vorlag, indem derselbe mit ersterer gruppe 
Vidua, Roma, Inclusa (gegen Noverca, Filia), mit letzterer 
den zweikampf und das fehlen von Vatieinium gemein hatte. 


Ich benutze diese gelegenheit zu einigen kurzen mil- 
teilungen über andere bearbeitungen der sieben weisen. 

a) Zu den englischen versionen. Ausser den von 
Weber und Wright veröffentlichten texten, sowie der be- 
arbeitung des John Rolland von Dalkeith, existiert noch 
eine vierte metrische bearbeitung. in der vorrede, s. XII 
zu dem neuabdruck des werkes des Rolland von Dalkeith 
gibt David Laing darüber folgende notiz: Another version, 
bearing the title of The Buke of the Sevyne Sagis, 


ı auch in dem von @. Paris veröffentlichten und mit D bezeich- 
neten texte findet er sich, aber abweichend (vgl. G. Paris, a. a. 0., 
pref. s. VIlI). doch kommt dieser text hier nicht in betracht. 
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by an anonymous Scottish poet of the end of the fifteenth 
century, hitherto undescribed, is preserved in Asloan’s 
Ms., and might be worthy of publication, as a curious 
and interesting specimen of our vernacular literature. 
It is written in eight syllable verse, in couplets, and 
extends to about 2800 lines; but the Ms. does not con- 
tain any tale of the Sixth Master, or the corresponding 
one by the Empress.. The name of the Emperor is 
Diocletian. The Prince also bears the same name, 
having been called after his father. The Masters, as 
first described, are named Bantillas, Anupullus, Lentalus, 
Catone, Malcome, Ampustinus, and Cratone; while at 
the commencement of their several tales they are called 
Bantillas, Maxillas, Lentulus, Mancundas, Cato (the sixth 


omitted) and Uratone. die hs., ehemals im besitze des 


Mr. Asloan in Edinburgh, befindet sich jetet in anderm, 
ebenfalls privatbesitze in derselben stadt. ich kann hoffen, 
diesen text über kurz oder lang kopieren und veröffent- 
lichen zu dürfen. 

Von der von Wright — im ganzen recht sorgfältig — 
veröffentlichten version scheint nur die eine hs. zu existieren. 
dagegen kenne ich von der von Weber herausgegebenen 
version, ausser den beiden von ihm benutzten hss. Cott., 
Galba E 9 und Auchinleck-hs., noch: Brit. Mus. Egert. 
1995 und Arundel 140 (unvollständig); Cambridge, Univ. 
Ff 11 38; Oxford, Balliol Coll. 354. — Nach Ritson, 
Metr. Rom. III 343 könnte es scheinen als befände sich 
in einer hs. der bibliothek der kathedrale zu Lincoln (ge- 
meint ist die sogen. Thornton-hs.) noch ein engl. text 
der sieben weisen. ich kenne diese hs. zwar nicht; aber 
es ergibt sich schon aus dem von Ritson selbst angeführten 
titel (vgl. auch Thornton Romances, s. XXVI]), dass dem 
nicht so ist. 

b) Zu den deutschen versionen. Die stadtbiblio- 
thek von Stralsund besitzt in einem drucke aus dem jahre 
1494 eine mittelniederdeutsche prosabearbeitung. derselbe 
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befindet sich in einem sammelbande, der jetzt die signatur 
H 152 trägt; vgl. darüber Wiechmann, Mecklenburgs alt- 
niedersächsische literatur I, 7 bis 8. Schiller und Lübben 
haben den band für das mnd. wörterbuch benutzt; vgl. das 
quellenverzeichnis. den sieben weisen sind 31 erzählungen 
aus den Gesta Romanorum angefügt. das ganze stimmt, 
abgesehen von der sprache, durchaus mit dem Ms. germ. 
59, fol. der königlichen bibliothek zu Berlin überein, soweit 
sich nach der beschreibung letzterer bei Oesterley, Gesta 
Rom. 224 darüber urteilen lässt. vgl. über dieselbe auch 
Keller, Sept Sages OXX. dem texte der sieben weisen 
liegt in diesen beiden deutschen versionen die Hist. Sept. Sap. 
zu grunde. der titel der mnd. version lautet: Eyne schone 
Cronica vnde historia van den souen wisen meisteren 
getogen vth den geschichten der Romere In welker 
historien vnde Uroniken men vindet vele schoner exem- 
pel de gar lustich vnde kortwilich to lesen sint. am 
ende steht: Gedrucket in der löfliken stad Magdaborgh ! 
dorch Mauricium Brandis Na der geborth Christi. 
MCCCC unde XCIILH. 

Nach einer einleitung beginnt bl. 3" die erzählung 
folgendermassen (vgl. dazu den hochdeutschen text eimer 
Stuttgarter hs. bei Keller, Sept. Sages LXXXVID: Pon- 
cianus de keyser regerede in der stad to Rome myt 
ghewalt. De hadde eyne schone vrouwe, eynes Rome- 
schen koninges dochter, de was gantz schone vnde 
gnadenrike in allen mynschen ogen. De gewan he gantz 
lef. God gaf er einen sone, de was schone vnde wol 
gescapen; den hete he Dioclesianum. De nam to an 
wiszheit vnde an dogeden iegen arm vnde rike in allen 
synen geberden. Vnde do de iungelink wart souen iar 
olt, do wart syne moder krank beth an den döt, vnde 


ı druck Magd’'. von den beiden andern aus derselben druckerei 
hervorgegangenen drucken desselben bandes hat der eine die obige 
form, der andere Magdaburch. 
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vil in eyne suke, vnde er mochte nycht geholpen werden 
myt mynschliker hulpe, vnde‘ de arsten seden dat se 
steruen moste. Do sande se na dem keiser vnde sprack 
to em: „Myn here, ick vorneme dat ik steruen möt vnde 
mach nicht genesen. Hirvmme begere ick eyner bede 
to dy dat du my woldest entwyden.“ Do sprak he myt 
groter bedroffnisse: „„Myn vrouwe, wes du begerest, des 
schaltu geweret syn.“ Se sprack: „Myn here, so bidde 
ik iw, wen ghy na mineme dode eyne andere vrouwen 
nemen, so begere ik, dat gi minen sone Dioclesianum 
nycht latet vnder iuwer gewalt syn. Men sendet one in 
ein vromet lant, dat he lere godlike vruchte vnde wisz- 
heit.“ He sprack: „Des schaltu syn geweert.‘“ Do 
kerde syk de dogentlike vrouwe iegen de wand vnde . 
starf etc. 

Ich hebe noch die erzählung Avis bl. 11" fl. aus (vgl. 
Keller a. a. 0.): Des drudden meisters Cathonis bispel 
van der elster. Id was to Rome eyn, de hadde eyne 
elstere, der lerde he sprecken. Wat de elstere horde 
sprecken edder sach, dat sede se deme heren. De here 
hadde se darumme gantz leff. Nu hadde de here eyne 
‚schone iunge vrouwe, also gy nu hebben. De hadde 
ene nicht mit truwe leff vnde hadde einen anderen leuer 
wen ene in der stadt; vnde wen de here vör na siner 
kopenschop, so was de bole nacht vnde dach in deme 
huse, wente he tho husz quam. YVnde dat geschach also 
vaken, dat dat geruchte gantz grot wart in der stadt. 
He straffede de vrouwe dicke darumme. Se sprack: 
„Gy louen eyneme voruloden vogel alle dat he secht. 
Darumme wert nummer vrede twisschen iw vnde my.“ 
De here sprack: „De vogel kan nicht legen; also id 
geschut, szo secht he yd. O we, de vogel bedudet de 
nycht konen swigen.‘“ Do voghede id sick eyns dath 
de here verne enwech vur. Do sande de vrouwe na 
ereme bolen, dath he queme vnde des nachtes by er 
slepe.e He quam, vnde se leth ene in. Se sprack: 
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Vruchte di nicht vnde kum seker!“ He sprack: „Ick 
vruchte de elsteren gantz seer.‘‘“ Se sprak: „Dusse 
nacht werde wi vns wreken an deme vogele.“ Do vorde 
ene de vrouwe dorch den sael, dar de vogel inne henck. 
Vnde do ene de vogel horde sprecken mit der vrouwen 
vnde horde dat id sin here nicht en was, do sprack de 
vogel: „Du deyst ganz ouel dar ane dat du by myner 
vrouwen slapen wult vnde mynen heren vnerest. Nu 
he nycht to hus en is, ick segge id em so drade also 
he to hus kumpt.‘“ De iungelinck vnde de vrowe leue- 
den na eres liues lust. Vnde do id des morgens vro 
dach warth, do bath de vrouwe de iuncfrowenn, dat se 
stegen myt einer leddern up dat dack. De iuncfrouwen 
deden id also. Do nam de vrouwe vele sandes vnde 
cleyne steine vnde water in ein becken vnde stech de 
ledderen vp vnde brack eyn hol dorch dat dack vnde 
schudede vnde goet lange vp den vogel water vnde sand 
vnde steine vnde dref dat so lange, bet dat de vogel to 
hand was gestoruen. Vnde do de here to hus quam, 
do was dat erste dat he to dem vogel ginck vnde vra- 
‚gede em wo id em were ghegaen. De vogel sede em 
dat erst wo dath de vrouwe hadde gefaren myt ereme 
bolen. Dar na sprak he: „De sulue nacht was id gantz 
boze: wente id regende vnde hagelde, dat ick drade 
was doet ghebleuen.“ Do sprak de vrowe: „Louet ouer 
den vogel? De nacht was schoner wen ie eine nacht des 
iars.“ He sprak: „De vogel kan nicht legen. Ick wil 
id bet vorvaren.“ Vnde vragede sinen naberen, off id 
schone hadde gewesen de nacht. De spreken: „Ja, id 
was eyn schone weder de nacht.‘ De here gink to dem 
vogele vnde sprack: „Worumme hestu gelagen vnde 
hest vnvrede gemaket twisschen my vnde myner vrou- 
wen?“ De vogel sprak: „Ik en kan nicht legen. Also 
ick dat gehort hebbe, so hebbe ik dat ghesecht.‘‘ Vnde 
also in deme torne brack de here dem vogele den hals 
af. Vnde dar na voruoer he, dat eyn hol was in dat 


dacke gebraken vnde wo se deme vogele gedan hadden 
Do rep he luder stemme: „Dat ik vnschuldichlyken 
mynen vogel ghedodet hebbe dorch myner vrouwen 
clappen willen!“ Vnde van leide vorkofte he allent wat 
he hadde vnde voer to deme hiligen graue vnde was 
dar beth in sinen doet. 

Der schluss lautet: De keyser Poncianus leth de 
keyserinne vorbernen mit erem bolen de in iuncfrouwen 
wysz by er was. \Vnde gaff do Dioclesiano syneme sone 
dath konynkrike vp vnde he hadde rouwe mak vnde 
vrede vnde gnade beth an sinen doet. Dyoclesianus 
‘ regnerde yn bescheydenheit vnde wart in groten eren 
geholden vnde behelt syne meystere alle souen by em 
in groten eren beth an synen doet. 

Dann folgt de geistlike syn der rahmenerzählung 
sowie von zehn der einzelerzählungen, woran sich die 31 
geschichten aus den Gesta Roman. schliessen. 


c) Zur Historia Septem Sapientum. Ich ver- 
zeichne hier die mir bekannt gewordenen hss. nicht als ob 
ich glaubte, hierin auch nur annähernd vollständig zu sein. 
aber vielleicht werden andere dadurch veranlasst, diese liste 
zu ergänzen. nur die erste der angeführten hss. habe ich 
selbst gesehen. für alle übrigen, mit alleiniger ausnahme 
der Pariser, ist Oesterley, Gesta Roman., worauf die citate 
verweisen, meine quelle. 


1. Berlin, königl. bibliothek, Ms. lat. 67, fol., bi. 1—44 
(bl. 24— 25 ist beim binden hinter bl. Al geraten). 
15. jahrh. zu anfang fehlt ein blatt. die hs. beginnt 
mit den worten: Hiis dietis ait imperator ect., eni- 
sprechend dem: L’empereur, quant les sept sages 
heurent parl& ec. der französischen übersetzung (ed. 
G. Paris, s. 60). 


2. Colmar, Cod. Issenhem. 10, fol., bl. 1—24. 14. 
jahrh. Oest. 175. 


3. Insbruck, Cod. lat. 310, quart. v.j. 1342. Oest. 750, 


ei AV = 


4. Mayhingen, Woallersteinsche bibliothek, b, 6, fol. c. 
1427. Oest. 120. 

5. Ebd., II, lat. 8, quart. 15. jahrh. Oest. 121. 

6. Ebd., II, lat. 23, quart., bl. 121—184. Oest. 121. 

7. München, hof- u. staatsbibliothek, Cod. lat. 3040, 
fol., bl. 89—133. 15. jahrh. Oest. 146. 

8. Ebd., Cod. lat 3861, fol., b1.1—62. v.7. 1448. Oest. 147. 

9. Ebd., Cod. lat. 4691, fol., bl. 153—200. v. j. 1457. 
Oest. 147. 

10. Ebd., COod. lat. 18786, quart., bl. 141— 212. v. )j. 
1419. Oest. 174. 

11. Paris, bibl. nat., Cod. lat. 8506. G. Paris, Sept 
Sages, pre£f., s. XXXIX. 

12. Prag, Füürstenbergsche bibliothek, I, a, 37, fol., bl. 
92—105. v. j. 1418. Oest. 181. 

13. Wien, hofbibliothek 12449, fol. 15.jahrh. Oest. 132. 

Zu diesen dreizehn hss. kommen noch zwei, über 

die Oesterley nichts sicheres hat in erfahrung bringen 
können : 

14. Ansbach, schlossbibliothek. v. j. 1487. Oest. 182. 

15. Rom, Vaticana, Christ. v. Schweden, 171. Oest. 185. 
Ueber die drucke vgl. Brumet V 294 fl.; Grässe, Tresor 

VI 363 fl.; Mussafia, Jahrb. f. rom. u. engl. lit. IV 174. 





Zu grossem danke bin ich herrn professor Mussafıa 
verbunden. derselbe hat die güte gehabt, die korrekturbogen 


des textes durchzusehen und mir dabei mancherlei höchst 


schätzbare bemerkungen zu demselben mitzuteilen, welche zu 
verwerten ich nicht unterlassen habe, soweit ich nicht zu 
anderer auffassung berechtigt zu sein glaubte. — Herr Karl 
Neuhaus in London hat eine reihe zweifelhafter stellen 
des texies freundlichst mit der hs. verglichen. auch ihm 
besten dank! 


Greifswald, 12. dezember 1880. 
Hermann Varnhagen. 


(sp. 9.) Et quando lo 'mperadore la vide, piacqueli e 
tolsela per moglie a I’ usato di Toma. Ed erano amen- 
due in grande concordia e stetteno un grande tempo 
insieme. 

Et a la 'mperadrice fue detto si come lo 'mperadore 
avea uno figliuolo molto bello e savio oltra misura. S8i 
che uno giorno che la donna era colo ’mperadore si li 
disse : „„Segniore, una gracia v’ adimando.‘“ Lo 'mperadore 
disse: „Domandatella! Che vi piace?“ „Io vi dimando: 
ch’ a me? e detto che voi avete uno figliuolo molto savio; 
ed io sono istata con voi anni VII ed ancora nol vidi. 
E pero, quando voi voleste, io lo vedrei voluntieri.“ E 
lo 'mperadore disse ch’ al matino manderebbe [per lui]. 
Ma°® la donna [ill ringratio assai. 

Quando venne al mattino, lo ’'mperadore chiamo due 
dongelli e disse (sp. 10) loro: „Montate a cavallo et 


Aufgelöste abkürzungen sind im texte durch kursivdruck hervor- 
gehoben. die abkürzung für „und“ ist vor konsonanten mit e, vor 
vokalen mit ed aufgelöst, da, wenn das wort ausgeschrieben ist, 
ebenfalls im allgemeinen in dieser weise (neben ed häufig auch et) 
zwischen den beiden formen geschieden wird. 


ı spalte 9 und 10 sind in der hs. stark verwischt. * hs. mo. 
® in der hs. lese ich mala da donna. davor sind zwei oder drei 
buchstaben nicht zu lesen; ich habe dafür per lui eingesetzt. 


Varnhagen, ital. prosaversion der sieben weisen. 1 
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andate per li sette savi e dite loro che menino colloro 
il mio figlio; ch’ io voglio sapere di tanto tempo quanto 
elli I’ anno tenuto com’ egli ae inpreso.“ Li dongelli si 
montarono a cavallo e andarono al giardino la dov’ erano 
li savi e lo figliuolo de lo ’nperadore e dismontorono ! ed 
introrono? dentro a li savi. E lo fancello, quando li 
vide, fece Ipro grande honore. | 


L[i] messaggi, quando fuoro alquanto riposati, si 
dissero cosi: „Lo 'mperadore vi saluta e dice che vi 
piaccia d’ amenarli suo figlio per vedere com’ egli a in- 
preso di tanto tempo quanto voi'l' avete tenuto.“ Eli 
savi rispuosero: „Voluntieri.‘“ E cosi passo quello giorno. 
E venne la sera; e li savi col fanciullo, coli messaggi 
cienarono? bene ed innorabilemente. E poi ch’ ebbero 
cenato, (sp. 11) li* doncelli rimasero nel’ abergho co’ 
savi ecol figliuolo de lo 'mperadore; sisse ne andaro poi 
nela piacca, e l’ aria era serena e bella e la luna lucea. 
E questi [mi]sero 5 loro istudio a porre mente nela luna 
e nele stelle; si che '] savio Bencillas disse: ,Novita 
veggho e grande; ch’ io veggho nela luna si come lo 'm- 
peradore manda per suo figlio; e dico che la prima 
parola ch’ elli parlera si morra e noi saremo tutti e sette 
distrutti.“ Allora ciascu- (sp. 12) no si maraviglia di 
cio k’ a detto Bencillas. E lo fanciullo puose mente nela 
luna e .nele stelle e disse: „Sengniori mastri, io veggio bene 
cio ch’ a detto lo savio Bencillas: ed e vero. Ma io ci 
vegho lo scampo, chesse io mi posso tenere di non favel- 
lare sette die, io e voi siamo scampati.“ Allora li savi 
puosero anche mente nela luna e nele stelle e® . . . 


N 
ı hs. dismonto. ? hs. intro und rono übergeschrieben. ° hs. 
cieranoro. * hs. lo. 5 vor sero hat die hs. zwei oder drei ver- 
wischte buchstaben; mi dürfte nach der form derselben am nächsten 
liegen. ° hier fehlen zwei blätter = acht spalten. 


1. Arbor.] 


[pic-] (sp. 21) colo pinello.. Z quando lo borghese vidde 
questo pinello, fune allegro ed anche fe’ cerchare per la 
simile! terra e fecene porre appie del pinello, si che ’l 
pinello crebbe tanto c’ ando a le ramora di quello grande 
pino. Lo borghese si parti de la terra ed istette lungho 
tempo et poscia torno ed ando a questo suo giardino et 
vide qxuesto pinello ch’ era torto. Disse lo borghese al 
giardiniere: „Che eccio che questo pinello e torto?“ 
Disse lo giardiniere: „Vedete che quelle ramora? di 
questo grande pino nolasciano andare diritto ed in per cio 
e torto.“ Elo borghese disse: „Va, taglia queste ramora 
che lo 'npedimentiscono!“ E lo giardiniere ando e prese 
una scure cd una scala ed ando in sul pino e taglio tutte 
queste ramora che lo 'npedimentiano. Si che lo picciolo 
pinello ebbe la via largha ed ando sopra (sp. 22) al? 
glrande] pinlo. . . . . . .  erebbe and at 


ı simile, obgleich zur not einen sinn gebend, wird auf einem 
missverständnisse beruhen. der franz.text (Le Roux de Lincy, s. 13) 
hat: Si fist querre de la meillor terre que l’on pot trover; und 
dem enisprechend der ital. d’Anconas (s. 101): E fecie recare 
della migliore terra che si trovasse, 2 quelle ramora, As. 
glie minore. vgl. den franz. text (L. R. d. L., s. 13 fl): Esgardez 
contre mont, si verrez que la branche de ce grant pin le 
tient et qu’il ne puet aler en avant; und den ital. text d’Anconas 
(s. 10): Guatate alto a quella branca del gran pino che ’] tiene 
si che non puo andare innanzi. für das handschriftliche glie habe 
ich quelle eingesetzt, da ersteres leicht aus letzterm (abgekürzt qlle) 
verlesen werden konnte. vgl. auch quella bei d’Ancona. ramora 
kommt in den vorhergehenden und folgenden zeilen noch drei mal 
vor. 3 al, crebbe, cominci, mo sind die anfangswörter von vier 
zeilen, von denen der zweite teil fehlt. 

1* 


0. eomincllo]) . . ». »... mopn .... 
[E quando] lo borghese vidde co|m’ era sec]cho ! lo grande 
pino, domando che? era cio. E lo giardiniere disse che 
!’ onbra de I!’ altro pinello era salito sopra lui e pero era 
seccho. E lo borghese comando che fosse tagliatoe. E 
cosie fue facto suo comandamento.“ 


E cosi disse la 'mperadrice a lo ’nperadore: ‚„Messere, 
di questo abbo io paura che non avengna a voi che si 
come qzwello grande pino si seccho e fue tagliato per 
quello piccolo pinello che uscio di lui medesimo: cosi 
temo che non siate distructo e morto per questo diavolo 
che voi chiamate vostro figliuo[lo].‘“ Et lo ’mperadore? 
disse: „Per lo capo mio, elli non canpera, questo diavolo; 
chelli conviene ce’ al matino muora.“ (sp.23.) E la 'mpera- 
drice disse: „Voi farete che savio.‘‘ E cosi passo la 
nocte. E quando venne la mattina, lo 'nperadore si levo 
ed ando nela grande sala e comando chessuo figlio fosse 
tratto di pregione e fosse menato a guastare. E questi 
ch’ era sopraccio ando a la pregione e trassene fuori lo 
fanciullo e menavalo a guastare; si che tutta gente ke 
lo vedea ne piangea de la (sp. 24) pietade ch’ allora ne 
parea. Et si com’ elli era menato, ed eccho venire lo 
savio Bencillas.. Ed iscontrossi nel fanciullo; e nullo 
motto si fecero se non che per modo di salute s’ inchina- 
rono. E lo savio chavalcho isbrighatamente e fue giunto 
al palagio ed iscavalco. Molti fuoro quelli che corsero 
a tenergli lo cavallo e la staffa. E lo savio fue ito di- 
nancgi a lo 'nperadore et* 


1 zwischen co und cho sind in der hs. von mehreren buchstaben 
nur reste erhalten. zu der von mir vorgenommenen ergänzung vgl. 
den franz. text (L. R. d. L., s. 14): Et vit que li granz fu sechiez. 
2 hs. chi. 3 hs. lo 'mperadore adore, dittographie. + fehlt ein 
Llatt = vier spalten. 


[2. Canis.] 


[E lo levri-] (sp. 29) eri anche prese la serpe e [la serpe] ! 
della coda accinse ancho lo levrieri ne’ fianchi. E lo 
levrieri non potendo sofferire lascio la serpe. E la serpe 
anke ando al garcone ce mangiavalo molto fortemente. 
Si che lo livrieri vedendo cosi mangiare lo garcone 
corse anche a dosso a la serpe e presela di tale forca 
chenne fece tre pecei; et cosi fu morta la serpe E 
quando venne ora di vespero, li cavalieri tornaro tutti 
a le case loro. E lo varvassore torno a la sua casa e 
trovo la moglie e le balie che faceano grande pianto. 
E lo varvassore disse: „Che e cio?“ Et ella? disse: 
„Cogliete lo vostro buono levriere come ae concio lo 
vostro figliuolo!“ Lo chane, da che vide lo sengniore, 
incontanente ando a suoi piedi e faceane letitia, si come 
fanno (Sp. 30) li cani, quando veghono lo loro sengniore. 
E lo varvassore mise mano a una spada e diede al cane 
tra | capo e 1 collo si che gli taglio la testa e poi rendeo 
la spada a lo scudiere. E pose mente per la casa e 
vide li tre pecei de la serpe. E quando ebbe veduto 
questo, maravigliossi come potesse essere, ando a la 
culla e trovo il gharcone che non era quasi neente 
maghangniato, ma era tutto sanguinoso per che la serpe 
l’ avea malingniato. Allora disse lo varvassore: „De, 
donna, comale avete fatto che m’ avete fatto uccidere 
lo mio buono levrieri ch’ ae canpato da morte lo nostro 
buono figlio.‘“ E la donna ne rimase? con grande ira e 
con grande verghongnia.“ 

E cosi disse lo savio Bencillas a lo 'mperadore: 


1 keine lücke in der hs. 2 hs. et della. 3 hs. rimasi. 


Ze 


„Messere, cosi adverra ad voi, se voi crede- (sp. 37)! 
rete a vostra moglie esua matringna, che poi lo pen]|tere 
non vji? varra nulla.“ E10 ’n[peradlore ? disse: „Certo, 
per me non [s]ara* guasto.“ E lo savio il ringratio e 
partisi. FE cosi passo quello giorno. Z venne la sera 
ce le porte del palagio fuorono serrate e lo 'nperadore 
ando in camera e trovo istare la 'mperadrice molto trista 
si come persona ch’ avea grande dolore. E lo 'nperadore 
disse: ‚Che avete voi, donna, che state cosi trista?“ 
Ed ella disse ch’ avea bene lo di che, quando elli scam- 
pava quelli che avea morte ser- (sp. 32) vito. „Ma voi 
lo fate per ch’ elli e vostro figlio; onde, se voi lo cam- 
perete, a voi n’ averra come a quelli che fue morto al 
grattare.“ E lo ’nperadore disse: „Certo, [ben voglio 
udire]5 quello fatto.“ La donna disse: „Cio vi diro io 
bene accio ch’ a voi s[ia] ase[mpro] #.“ Allora incomincio 
la donna sua nove[lla]? e disse: 


13. Aper.] 


„Messere, in questa contrada si a una grande foresta 
ed avi entro di molti® fructi forestichi. Si che nel 
mecco de la foresta avea uno albore pieno de buoni 
(sp. 33) fructi e bene maturi. Si che nela contrada 
avea uno pastore ch’ avea perduto uno suo montone 
ed andavalo cercando per questa foresta. Si com’ elli 


1 gp. 31 und 32 ist die schrift stellenweise stark verwischt. 
2 zwischen pen und i, vor welchem leiztern noch ein senkrechter 
strich steht, ist in der hs. eine reihe von buchstaben verwischt. die 
obige ergänzung entspricht ungefähr dem raume; vgl. dazu s. 29: 
E poi lo pentere non vi varra nulla; ebenso s. 31; ähnlich s. 24: 
Lo pentere non vi varrebbe poi nulla. ® perad in der hs. verwischt. 
& sin der hs. verwischt. > in der hs. sind zwischen certo und 
quello einige wörter unleserlich. ich ergänze die lücke nach s. 12: 
Certo, disse lo ’mperadore, questo ben voglio udire. 6 hinter s 
sind zwei buchstaben unleserlich, hinter ase etwa vier. T keine 
lücke in der hs. ® molti in der hs. undeutlich. 


DE, 


l’ andava cercando, fusi avenuto a questo fructo cd in- 
comincio a mangiare de’ fructi di questo albore e mani- 
conne assai. Z poi chenne fue pasciuto, sisse ne inpiea 
l’ altro grembo !; ed ecco venire lo sengniore?. E lo 
pastore, quando lo vidde, ebbe grande paura e non vidde 
la dov’ elli si potesse nascondere senno? che ricovero 
in sull’ abore. E lo signore fu giunto e comincio & 
cogliere ed a mangiare de’ fructi e maravigliossi fortemente 
per che non truova de’ fructi si com’ elli solea; e puose mente 
in su l’ albore e vide lo pastore. [E lo pastore]* si ne fue 
acorto: Si come lo sengniore I’ avea veduto, incontanente 
si lascio cadere la grenbiata de’ fructi. (sp. 34) Elo 
sengniore ne mangio e pasciesene bene e fe’ vista di volere 
dormire. E lo pastore vedendo che lo sengniore volea 
dormire vennesi abassando giu de Il’ albore e coll’ una 
mano si fermo a uno? de’ rami dell’ albero e coll’ altra 
mano comincio a grattare lo capo del sengniore, si che al 
segniore ne giovava; fermossi bene.al sonno. E quando 
lo pastore vidde che ’] sengnore dormia, isciese dell’ albore 
e coperse il capo del sengniore co’ sui panni medesimi e 
mise mano a uno coltello e dielli per lo ventre ed ebbelo 
morto e lasciollo istare.‘ 


E cosi disse la 'mperadrice a lo 'mperadore: „Altressi 
adiverra di voi da questi vostri savi che con belle parole 
vi recheranno in su la structione.“ E lo 'nperadore disse 
che non faranno, ch’ elli si ne sapra bene guardare, e 
chessuo figlinolo per fermo morra (sp. 35) domane E 


1 hs. grembro. übrigens fehlt dem l’ altro grembo der gegensatz 
uno grembo. entweder ist die überlieferung des textes hier lücken- 
haft, oder der italiener hat ungenau gearbeitet. im franz. texte 
(L. R. d. L., s. 22) heisst es: Li pasteurs .... convoita les alies 

..; si s’abesse et les commence a cueillir tant qu’il en ot empli 
un des ses girons. Et entrementre qu’il emplissoit l’autre ect. 
2 über den sengniore in dieser erzählung vgl. einleitung, s.IX. ? vor 
senno hat die hs. noch e (durch abkürzungszeichen), was jedoch 
stört. * keine lücke in der hs. 5 hs. una. 


I 


cosi passo quella nocte. E venne lo giorno e lo mpera- 
dore se n’ando a tenere corte e comando chessuo figlio 
fosse tracto de la pregione e fosse menato a guastare. 
E si com’ elli era menato, ed eccho venire lo savio Aux- 
lex. Ed iscontrossi nel farciullo; e nullo motto nor si 
fecero senno che per modo di salute s’ inchinarono. E 
lo savio cavalco tosto e fue 'giunto al palagio. Molti 
furono quelli che corsero a tenere lo cavallo.. Elo savio 
Auxlex fue dinanci a lo ’nperadore e saluto lui e tutta 
la corte. Lo 'mperadore disse ch’ elli fosse lo malvenuto 
si come rio e falso ch’ egli e. ,,E per la tua reta e fal- 
sita si coviene ch’ io rifaccia te coli (sp. 36) tuoi con- 
pangni distruggere de la persona per quello che inse- 
ngniato avete a mio figlio; ond’ ellie voi ne morrete.“ E 
lo savio disse: „Messere, se voi questo farete, voi vi ne 
penterete si come si penteo Ipocrasso d’ uno suo nepote.“ 
Disse lo 'mperadore: „Come fue lo fatto?“ E lo savio 
Auxlex disse: ‚lo lo vi diro voluntieri, quando voi man- 
diate per vostro figlio in prima, accio che in questo 
mecco k’ io dicesse la novella ch’ elli non fosse morto.“ 
E lo 'nperadore comando a due suo’! doncelli ke lo 
figliuolo fosse tornato a la pregione. E cosie fue fatto. 
E lo ’nperadore disse a lo savio: „Ora mi potere contare 
vostro asenplo.“ Ed allora comincio suo exenplo lo savio 
Auxlex e disse: 


[4. Medicus. | 


(sp. 37) ,„Ipocras fue lo piu savio medico chessi 
trovasse. E no avca senno uno nepote. F nulla cosa 
di sua arte no l’ insengniava. Ma questo suo nepote avea 
buono ingengno e poneasi ad inprendere bene; si che? 
lo chavaliere si ne fue acorto, com’ elli avea buono in- 


ı hs. sue. 2 hs. hat si che doppelt und zwischen beiden ein 
einem y ähnliches, mit einem punkte davor und einem solchen da- 
hinter versehenes, mir unverständliches zeichen. 
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tellecto, e sapea bene dell’ arte de la medicheria. Ed 
istando uno giorno, e due messaggi vennero a Ipocras 
da parte de re! d’ Ungharia, ch’ elli debbia andare allui 
per cagione d’ uno suo figliuolo ch’era malato?. Ed Ipo- 
cras chiamo questo suo nepote e disseli: „Apparecchiati 
che vadi con questi messaggi a medicare il figliuolo de 
red’ Ungharia.‘ Ed elli disse che farebbe suo comanda- 
mento. EZ poi rispuose Ipocras a’ messaggieri e disse: 
„Direte a re da mia parte che m’ abbia per iscusato, se 
io non vengno allui; ma io li mando questo (sp. 38) mio 
nepote lo quale fara bene cio chessi converra.“ Eli 
messaggi dissero che cio faranno elli voluntieri. Allora 
si partirono li messaggi de re col nepote d’ Ipocras e 
tanto cavalcaro ke fuoro giunti in Ungharia et trovarono 
come lo re tenea corte. E li messaggi dissero si come 
‚ Ipocras non potea venire per molte vicende ch’ elli avea 
affare. ,Z pero vi si manda iscusando; ma elli v’ a man- 
dato questo suo nepote lo quale farae bene cio chessi 
converra.“ Lo re li fece honore e poi .comando che 
fosse menato a lo 'nfermo. E chosi fue facto. E quando 
lo nepote d’ Ipocras ebbe veduto lo ’nfermo e cercatoli lo 
polso, ed elli disse inver la madre che al matino voleva 
vedere el segno de lo 'nfermo e quello® de la ma[dre]* 
e quello® del padre. E chosi fue fatto. .E quando venne 
la mattina ch’ elli ebbe (sp. 39) veduto il segno° de lo 'n- 
fermo e quello del re e de la reina, adesso ebbe cono- 
sciuto com’ era avolterone. E disse a la madre: „Ma- 
donna, fatevi in qua!“ EZ pianamente la dimando: „Cui 
figliuolo e questi?“ Ed ella disse: „Egli e figliuolo del 
re e mio.“ ZElo nipote d’ Ipocras disse: „Cierto non e.“ 


! dere, ebenso 2. 6, 2.13, s. 10 2.23, s. 18 2. 27; ebenso a re oben 
2.9, 8.28 2.24. durch assimilation des 1 in del und al mit dem anlaute 
r und dann eintretende vereinfachung der gemination (del re: derre: de 
re, al re:arre:a re) zu erklären, worauf prof. Mussafia mich hin- 
weist? 2 hs. malaro. 3 hs. quella. 4 keine lücke in der hs, 
5 hs. seg, von späterer hand stammend. 


E la donna disse chessi era. „FE voi non fate cortesia a 
dire cotali parole;“ e chesse piu lo dicesse, ella li farebbe 
torre la persona. Equelli disse: „Or sappiate, madonna, 
che elli noxne ne mica figliuolo del re; e pero conviene 
pure ch’ io sappia cui figliuolo egli fue per lo padre. E 
se voi il mi direte, io vi terro credenea. Ed altrimenti 
non posso fare perfecta cura, s’ io non so che uonıo fue 
lo padre.“ E la donna disse: „Da poi che cosi dite che 
voi mi dovete tenere credenca, io lo vi diro si come il 
fatto ista. Elli e ben ve- (sp. 40) ro che per duesta 
terra passava una volta lo conte di Namurra ed albergho 
qui comessere lo re; e quella sera mi mostro molto bella 
cera, si che a me piacqxe molto e quella nocte giaque 
comecho. Si ch’ io allora ingravidai in questo figliuolo 
che qua giacie malato.“ E lo nipote d’ Ipocras disse: 
„Da che questi e avolterone, si li si vuole dare medicina 
avolterata: or li date mangiare carne di bue!“ F cosi 
fue fatto e lo 'nfermo fue guerito. E quando lo re seppe 
come quelli ch’elo tenea per suo figliuolo [era'guerito]!, 
fune molto allegro e fece grandi donamenti al nepote 
d’ Ipocras. F questi prese dallui commiato e tornossi ae 
casa sua. Ed Ipocras, quando seppe ch’ era guerito lo 
figliuolo de re, fecesi dire al nepote che cura gli avea 
fatta e chelli (sp. 21) avea dato a mangiare. Ed elli 
disse si com’ elli li avea dato a mangiare care di bue 
e disse la cura che facta li avea. Zd Ipocras disse: 
„Dunque era elli avolterone ?“ El nepote d’ Ipocras disse 
chessi era. Ed allora conobbe Ipocrasso si com elli era 
perfecto medico. Incontanente prese fellonia contrallui 
e disse: „Dolcie nepote, domane voglio chettu ed io 
andiamo al giardino.‘ E lo nepote disse cheffarebbe 
tutto quello che allui piacesse. E da ke venne la mat- 
tina, ed Ipocras ed il nepote andaro al giardino. E 


ı in der hs. keine lücke; vgl. aber im franz. texte (L. R. d.L., 
s. 27): Quant li rois vit que ses filz estoit gariz, und in d’Anconas 
texte (s. 24): E quando il re vide che ’] suo figliuolo era guarito. 


quando furono al giardino, Ipocras disse al nepote: „Vae 
e togli la migliore erba chettue ci truovi e recalami!“ 
E lo nipote d’ Ipocras ando e reconne d’ una e disse: 
„Questa abbo io trovata per la migliore.“ Et [Ipocras 
disse]!: (sp. 42) „E vae e cercha meglio!“ Et questi 
andava cercando. Zd Ipocras li andava dietro; e quando 
lo nipote si chino per cogliere d’ una buona erba, ed 
_ Ipocrasso li diede d’ un coltello per le reni ed ebbelo 
morto. FZd anche fe’ poi peggio, che tutti li suoi libri 
arse. — Poco tempo istette che Ipocras infermo di suo 
corpo, si ch’ elli conobbe palesemente com’ elli era mortale 
per tutti li suoi savi sengni. Si ch’elli si fe’ venire uno 
vasello e fecelo empiere di vino e poi lo fece votare e 
fecevi fare piu di .C. pertugi e poi vi mise un’ acqua 
lavorata entro e fecelo mettere innuna broccha e misevi 
entro una polvere e cosie? fuoro? tutte le fora ristangniate 
del vasello* Ed incontanente mando per tutti li suoi 
parenti e amici e disse: „Segniori, vedete che cosa e 


ı keine lücke in der hs. ? in der hs. steht dahinter noch ein 
mal e cosi. 3 hs. fue. 4 die schilderung dieses zauberstückchens 
ist in dem obigen texte unverständlich. der italiener hat die ganze 
sache offenbar nicht verstanden und sich bewogen gefühlt, an einigen 
stellen nachzuhelfen, wodurch die konfusion nur noch. grösser ge- 
worden ist. der franz. text, wie ihn L. R. d. L. (s. 28) nach der 
hs. Fr. 19166 (alt S. @. 1672) gibt, ist ebenfalls korrumpiert. doch 
wird dort alles klar, sobald man die daselbst gegebenen varianten 
aus der hs. Fr. 2137 (alt 7974) heranzieht. mit benutzung derselben 
— ich setze sie in | | — lautet die stelle: Il fist querre un tonnel 
d’un mui, si le fait amplir de la plus clere fontaine que l’en puest 
trouver; si fait les fonz percier en .C. leus [et y fit mettre .C. 
broches]; si i mist poudre an dedanz, environ chaucune hroche, si 
mande plusorz genz et de ses amis: „Seingnor, fait-il, je sui a la mort; 
ge ai menoison. Esgardez; ge ai (hs. ai ge) ce tonnel ampli de la plus 
clere fontaine que l’en peust trover. [Or en treez toutes les broches.“ 
„Volentiers“, font cil. Meintenant les traient, mes il n’en issi goute 
d’eaue]. diesem entspricht, von kleinigkeiten abgesehen, genau der 
ital. text d’Anconas (s. 25): E fecie prendere una botte vota, e 
feciela enpiere di chiara acqua di fontana, e fecie fare nel fondo 
XI. buchi, e li chiuse con dodici zipoli, e misse cierta polvere in- 


_ 1 — 


questa ch’ io (sp. 43) sono infermo e non mi posso guerire. 
In questo vasello ch’ avea piu di .C. pertugi abbo ista- 
ngniato [l’ acqua]! e non posso guerire me.“ E pocho 
istette che Ypocrasso morio.“ 

E cosi disse lo savio a lo nperadore: „Messere, cosi 
adiverra di voi, se voi crederete a vostra moglie, come 
advenne allui. Ma elli dovea essere allegro se ’] nepote 
era savio e buono; e 3’ elli fosse istato vivo, quando 
Ipocras infermo, forse che a quello punto non sarebbe 
istato morto.“ „Certo, disse lo 'mperadore ?, voi dite 
vero; ne mio figlio non morra gia per me ne per detto 
di mia moglie.“ E cosi si passo lo giorno. FE venne 
la sera e lo 'mperadore se n’ ando a la camera e trovo 
la 'mperadrice molto pensosa. Disse lo 'mperadore: „Che 
avete voi che cosi pensate?‘‘ Ela donna disse: „lo abbo 
bene lo di che da pensare; che, se voi (sp. 44) crederete 
a questi savi, a voi adverra come avenne a uno savio 
cavaliere: Per volere lasciare riechi i figliuoli si gli 
fue tagliata la testa; e lo figliuolo medesimo gli le taglio.“ 
„Certo, disse lo 'mperadore, questo ben voglio udire, 
quando a voi piaccia.“ E la donna disse, tutto giovi poco 
lo suo dire, si lo dira bene. Ed allora comircio la donna 
suo asempro € disse: 


-[5. (22a. | 


„In Roma fue una volta uno imperadore ch’ avea 
nome ÖOttaviano; ed era amatore di tesauro si chenn' avea 





torno a’ zipoli e mando per piu suoi admici e disse loro: „Signiori, 
jo sono presso della morte per malattia di flusso; io ho fatta enpiere 
questa botte d’acqua chiara; traetene i zipoli catuno il suo. Ed 
eglino cosi feciono e non usci punto d’acqua. in den worten e fecelo 
mettere innuna broccha, die et y fit mettre .C. broches übersetzen 
sollen, hat der italiener franz. broche (pfropfen) mit broc (krug) 
verwechselt. 1 keine lücke in der hs. 2 dahinter steht in der 
hs. noch ein mal disse. 


_ 13 — 


raghunato una piena torre. E questo imperadore avea 
sette savi, si come voi avete inteso!. Advenne ch’ elli 
ando a conquistare una provincia; e meno secho cinque 
di questi savi e li due lascio in guardia di questo 
tesauro ch’ era nela torre. Si che I’ uno di questi savi 
era lo piu cupido huomo del mondo (sp. 45) e lo piu 
avaro e lo piu disfidate. E 1’ altro era lo piu largho 
e lo piu cortese che mai fosse trovato; ed avea due 
figliuoli maschi e due femine e non erano maritate. 
Si ch’ elli si penso d’ avere di questo tesauro e disse 
al figliuolo: „Vae e prendi uno piccone e verrai meco 
a la torre per lo tesauro, chenne faremo buona vita e 
mariteronne le tue suore, la maggiore ed (sp. 46) anche 
l’ altra, da che fia da cio.“ Quelli rispuose: „Sappi, 
padre, che in nullo modo di mondo vi verro, che sennoi 
fossimo trovati, sempre mai saremmo vituperati.“ E lo 
padre disse al figliuolo: „Al postutto voglio che tue vi 
vengni; e non temere che noi non vi saremo trovati. Et 
sempre mai saremo ricchi.“ E lo figliuolo vedendo la 
volunta del padre consentio ed ando a la torre col padre. 
E chavaro a pie del muro e fecervi una piccola (sp. 47) 
BOCChar a. 2. u u a Eee ae 


ed introvi dentro e di fuori e trovo come la boccha era 

I inteso wird zu streichen sein. 2 hier fehlen mehrere zeilen, 
ohne dass die hs. eine lücke zeigt. vgl. den franz.text (L. R.d. L., 
s. 30 fl.): Il s’en vont cele part et viennent au pie de la tor; et 
piquerent tant et maillierent qu’il entrerent enz. Si viennent a 
l’avoir, si se chargerent, si emporterent en lor girons tant come il 
en porent plus porter. Et lesserent lors pis. Il s’en vinrent a lor 
mesons, si s’en deschargerent de l’avoir qu’il portoient. Lendemain 
chauca et vesti sa mesnie et fist redrecier ses mesons qui estoient 
chaoites. Li sages qui gardoit la tor ala veoir tout entor la tor et 
treuve le pertuis; et la vit dedanz enceinste (? var. il la vit lede- 
ment esfondree), sientra enz, si trova les pis, si esgarda que l’en ot 
porte de l’avoir l’empereor une partie. ifal. vgl. bei d’Ancona, 8.28 fl, 


ze Ad, 


fatta. L’ altro compangno che guardava il tesoro incon- 
tanente si penso come dovea fare. Ed ando a lo 'mpera- 
dore, quando fue tornato, e disseli si come lo tesauro era 
istato tocchato e si com’ elli s’ avea pensato di cogliervi 
quelli che quelle cose facea. Z! lo’mperadore disse che 
bene li piacea. Allora ando questo savio et ordino 
dent[rJo da la torre una caldaja di catrame, si che 
qualunque v’ intrasse dentro si convenia che vi cadesse 
entro. Z quando venne una nocte, lo savio ando a la 
torre col figliuolo e di queste cose non sapeva nulla, 
entro dentro da la torre. Si com elli enntrava, cadde 
nela caldaja e conobbe come questo era catrame. Ed in- 
contanente si tenne morto e disse al figliuolo: „Figliuolo, 
per di’ (sp. 48) ajutami, ch’ io sono caduto entro in una 
caldaja di catrame; e settue non m’ ajuti, in tutto sono 
morto ?“ E lo figliuolo disse: „Padre, ajutati, se tu 
puoi, ch’ i' per me non t’ ajutero.‘“ „Come, disse lo padre, 
non m’ ajuterai tue, figliuolo? Or vuoli tu ch’ io muoja 
in tale maniera ?“ Elo figliuolo disse chessi, inangi ch’ elli 
’ ajuti, pero ch’ elli avea paura di se medesimo. E lo 
padre disse: „Or, da chettu ajutare non mi vuoli, prendi 
questa ispada e tagliami la testa, per ch’ io:-nor sia cono- 
sciuto e che voi non rimangniate vituperati.‘ Allora 
prese lo figliuolo la spada e tagliogli la testa e portolla 
via e poi la diede mangiare a’ porci e no la volle sotter- 
rare. ZE torno a casa e disse a la famiglia si com’ era 
intervenuto. E la famiglia non ne curo, angi ne fecero 
migliore vita. Z quando venne (sp. 49) la mattina, questo 
altro savio ch’ era rimaso a la guardia del tesauro ando 
a la torre e trovo questo huomo nela caldaja sanga capo. 
Fecesene grande maraviglia come questo potesse essere 
ed andossene a lo 'mperadore e disse si come gli era 
incontrato. E lo ’nperadore lo 'ntese, maravigliossi molto. 





ı hs. a; doch ist versucht, dasselbe fortzuradieren. ? hs. moto, 
also monto. 
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E nulla persona conoscea costui. Allora lo ’mperadore 
comando che fosse istrascinato a coda di cavallo per tutta 
la citta. Edietro da la lungha dovessero andare due ser- 
genti; se vedessero alcuna persona chenne mostri d’ essere 
dolente, „prendetelo e menatelo dinangi damme!“ E cosi fue 
facto come lo 'mperadore comando. E quando questi era 
istrascinato e fue dinangi a la casa de’ figliuoli, neuna per- 
sona ne mostro alcuno cruccio. E quando fue istrascinato 
per tutta la terra, si 'l git- (sp. 50) taro fuori de la citta 
la dove si gettano le cose fracide.. Zd ancora faceano 
peggio li figliuoli, che I’ andaro a vedere e nol faceano 
sotterrare, anci lo lasciavano mangiare a’ cani. E questo 
fue lo guiderdone che ’] padre ebbe dal figliuolo. 

Cosi averra di voi di vostro figlio, se voi non vi, 
ne saprete guardare di questi vostri savi.“ Lo 'npera- 
dore disse: „Per mia fe, io mi ne sapro bene guardare; 
e conviene ch al matino mio figlio muoja e ch’ io faccia 
distruggere quelli savi.“ E cosi passo quella notte. E 
venne lo giorno e lo 'mperadore ando:. a tenere corte e 
trovo quelli ch’ erano sopra fare guastare gli uomini e 
comandoe chessuo figlio fosse menato a guastare. FE cosi 
fue fatto. Esi com’ elli era menato a guastare, iscontrossi 
nel savio Litalus; e nullo motto non si feno se non chessi 
inchinarono. (sp. 51) E lo savio cavalcho e fue giunto 
al palagio etrovo come lo 'mperadore tenea corte, saluto 
lui e tutta la corte. Lo 'mperadore no li rendeo suo saluto, 
ancı li disse villania. E lo savio disse: „Nor mi dite 
villania e non siate ratto affare! Per la quale cosa voi 
vi ne potreste. pentere, come penteo uno chavaliere che 
per detto de la moglie uccise uno suo buono conpare; e 
per quello dolore ne morio poi elli.“ ,Certo, disse 
lo mperadore, questa novella vorre’ io che voi mi diceste.“ 
E lo savio Litalus li disse che cio fara elli voluntieri, 
ma in prima volea che mandasse per suo figlio, accio 
che in questo mecgo non fosse guasto. E lo ’nperadore 
mando comandando che suo figlio fosse rimenato a la 


= 16. == 


pregione. E cosi fue fatto. E lo savio Litulus incomincio 
sua novella e disse: 


[6. Mercator.] 


„Messere, in Toscana ae! una terra c’ ae nome 
(sp. 52) Orbuveto. Ir quella terra avea uno chavaliere 
ch’ avea una bellissima donna di moglie. Si che questo 
chavaliere prese amistade chon uno mercatante de la 
terra e per grande amore ch’ avea in lui si '] fece suo 
conpare ; e ciascuno andava a casa l’uno dell’ altro. Si 
che uno giorno ando questo mercatante a casa del cha- 
valiere per dimandarli uno consiglio. E la donna sife’ a 
la finestra e disse: „Conpare, ben siate venuto! Che vi 
piace?“ E lo merchatante disse com’ elli volea suo con- 
pare. Ed ella disse che non v’ era. „E si vi priegho 
che voi vengniate suso.“ E quelli non vi volea andare; 
e tanto lo pregho ch’ elli ando suso. ZE quando fue suso 
in chasa, si lo si fece ponre assedere allato e si li disse. 
„Conpare mio, io vi voglio dire lo mio coraggio: (sp. 53) 
Io v’ abbo amato ed amo e pero voglio da voi cambio.“ 
Ed a queste parole gli volle gittare il braccio in collo. 
E lo mercatante si la sospinse dasse e disse: „Comare, 
come! ÜCredete voi ch’ io sia infollito? Ed a questo? 
m’ avete fatto venire suso?“ ‚Ed in questo mecco lo marito 
fue in pie de la scala. EZ la donna udendo lo marito 
isquarciossi li panni e scapigliossi e grido: „Accorrete, 
 accorre- (sp. 54) te, ch’ io volgio essere isforgata.“ E lo 
marito fue giunto suso intralloro e trovo lo conpare tutto 
qui ismarrito. E la moglie disse: „Va, sengniore, abbi 
tuo conpare per buono e per leale, kesse tu venuto non 
fossi, a mala morte m’ avrebbe messa, volendomi isfor- 


ı hs. ae, doch scheint der punkt zufällig da zu sein. 2 dahinter 
in der hs. noch lato, das aber durch darunter gesetzte punkte wieder 
getilgt ist. 
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gare di giacere commeco.“ E lo marito fue tutto cruc- 
ciato, mise mano a uno coltello e dielli per la poppa in 
ancha cd ebbelo morto. E poi li disse: (sp. 55) „Ora- 
mai non befferai piu ne me ne altrui.“ Enon s’ indugio 
guari! che la donna admalo e prese penitentia di cio 
ch’ avea facto uccidere a grande tradimento lo suo buono 
conpare. E le parole andaro tanto in qua ed illa che 
lo marito I’ ebbe saputo si com’ elli avea morto a grande 
torto lo suo buono conpare. E vennene in tanta ma- 
linchonia cherne infermo e di quella inferta morio. E 
[eio e]? quanto guadangnio lo chavaliere de rinuntiare ? 
de la moglie.“. 

E cosi disse lo savio a lo 'mperadore: ,„Messere, cosi 
adiverra di voi, se voi crederete a vostra moglie‘“ E 
lo 'nperadore disse che non credera piu assua moglie e 
che ‚mio figlio per suo detto non morra“. E cosi si 
passo lo giorno. E venne la sera e lo 'nperadore si n’ando 
nela camera e trovo la ’mperadrice che piangea. Disse lo 'n- 
(sp. 56) peradore: „Che avete voi, che mi parete tutta 
dolorosa?‘“ Ed ella disse: ‚lo abbo bene lo di che ed 
io ne campero ed a voi averra come avenne a quegli 

che diede la moglie al sengniore.“ E lo 'mperadore disse: 
_„Questo asempro voglio io bene che voi mi diciate.“ E 
la donna disse: „Chemmi vale mio dire, che di cio 
chemmi promettete nulla me n’ atenete? Ma io nor lascero 
pero ch’ io nol vi dicha.“ Allora comincio la donna suo 
asempro e disse: 


[7. Senescaleus.] 


„In Puglia siavea uno re ch’ era uno grande segniore. 
E non volca mai vedere alcuna femina. Si che li venne 
nel menbro* una grande malatia che non ne potea 


ı hs. quasi. ? keine lücke in der hs. ° de rinuntiare = del 
rinuntiare; vgl. de re und a re s.9 anm.1. * vgl. einleitung s. IX. 


Varnhagen, ital. prosaversion der sieben weisen. 2 


guerire. Mostrollo a’ medici et li medici dissero ch’ egli 
usasse con femina e sarebbe guerito. Ecosi si fece venire 
lo siniscAlco suo edisse: „Fassie chettu mi meni una femina 
che dorma me- (sp. 57) cho una nocte!“ E lo siniscalcho 
disse: „Questo non! faro io, per che nulla ne troverei, per 
ch’ elle sanno come voi siete soddomito et come voi l’odiate 
tutte; in pero non ne troverei veruna.“ Eloredisse: „Va 
e fa si ch’ al postutto ne truovi una e promettile .XX. 
marchi d’ argento di mia rendita!“ Lo siniscalcho se 
n’ ando a la moglie e disse: „Donna, io voglio chettu facci 
un poco a mio senno.*“ Et la moglie disse: „Di che?“ 
Lo marito disse: „Lo re vuole che tu dormi collui una 
nocte e vuolti dare .XX. marchi d’argento di sua rendita.“ 
E1a donna disse: „Come, sengniore mio? Se’ tu infollito? 
Certo, questo non faro io per cosa ch’ essere possa.“ E 
lo marito disse: „Donna, tu dei fare a mio senno, che 
queste cose n0% dee neuno huomo sapere; avremo questo 
ariento; e pero ti priegho per lo mio amore che tue lo 
facci.*“ Ed ella vedendo la (sp. 58) volunta del marito 
consentio allora. EZ lo siniscalcho ando al re e disse: 
„Messere, io n’ abbo trovata una checci verra; ma n0% 
vuole essere conosciuta. EZ vuole venire la sera e andarne 
la mattina per tempo.“ E lo re disse che bene lo volea 
fare. E la sera lo siniscalco li meno la moglie; e cori- 
cossi col re e stettero tutta nocte in dilecto, si come dee 
fare huomo con femina FE quando venne la mattina per 
tempo, et lo siniscalco se n’ ando a la camera de re e 
trovo come lo re non era ancora levato. Stette uno 
pesco. E fue fatta alta mattina: anchora lo re non si 
levava. Allora lo siniscalco aperse la camera ed ando 
al letto a lo re e trovo come lo re era nel lecto cola 
moglie. E lo siniscalco disse: ‚Do, messere, per che 
non avete voi mandata via questa donna? Ch’ ella e mia 
moglie ed e ora- (sp. 59) mai il sole levato.“ „Come, 


ı non ist nachträglich an den rand geschrieben. 
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disse lo re, e questa tua moglie?“ Ed elli disse chessi. 
„E per che la ci facesti venire?“ Ed elli disse: „Per li 
.‚XX. marchi d’argento che dee! avere di vostra rendita.“ 
E lo re disse: „Dunque per cupidecca di danari la m’ ai 
menato? Or va e mai inanci non mi apparire; e se io da 
oggi inanci ei ti trovero mai in mio reame, io ti faro 
istruggere de la persona.‘‘ Allora lo siniscalco si partio 
e mai non si lascio trovare. E lo re ritenne la donna; 
questa li piacque e poi la marito altamente, ed ebbe 
bene e honore. E lo marito si dileguo e non si lascio 
mai trovare. Z tutto questo li avenne per 1’ avaritia. 

E cosi faranno ad voi questi savi, se voi non date 
morte a vostro figlio.‘“ E lo 'nperadore disse che al 
matino si ne sbrighera. E quosi? passo quella notte. 
E quando venne al matino, lo ’nperadore si levo e fue 
nela grande sala del palagio e trovolla (sp. 60) piena 
di baroni e di cavalieri. Ed elli comando che suo figlio 
fosse menato a guastare. FE cosi fue facto. E si come 
lo fanciullo era menato per guastare, ed eccho lo savio 
Malchidras cominecio e disse: 


[8. Tentamina.] 


„Messere, in questa terra fue uno savio e ricco huomo, 
Ed era di tempo e non avea moglie e tornava in casa 
come huomo isconsigliato. Si che li parenti fuoro allui 
e dissero: „Messere, annoi si pare che voi abbiate mala 
vita sanga moglie. Onde annoi si pare che voi dobbiate 
pigliare moglie; e saretene bene servito e la vostra casa 
ne fie® tutta alluminata.“ Si che li parenti e le parente 
troveranno chi li ricolgha. .E lo savio vecchio rispuose 
e disse: „Zd a me si piace; sed io ne potro avere una 
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chessia di buona nacione e non sia giovane, io la prendero 
bene.“ E li parenti cercarono e trovarono una ch’ era 
di buona natione, ma era giovane; e disseno tutto lo 
fatto (sp. 61) a questo savio vecchio. Ed elli con- 
sentio e non guardo per ch’ ella fosse giovane, ma affı- 
dossi per ch’ ella! era di buona natione e prese questa 
donna per moglie e tennela piu ch’ uno anno. Si che la 
donna ando uno giorno a la ecclesia e trovossi cola madre. 
E la madre disse: „Come ista’ tu, bella figlia?“ E la 
figlia disse: „Sappiate, madre, ch’ io non isto bene 
per ch’ io nonno sollag|i]o nullo comio marito; e pero 
io voglio amare per amore.“ Disse la madre: „Va 
via, bella figlia, che e quello che (sp. 62) tu dici? Ma io 
voglio chettu facei un poco a mio senno.“ E la figlia- 
disse: „Diche?‘“ E la madre disse: „Anderatene nel giar- 
dino e quello albore ch’ e me’ ritto e piu bello si ’l farai 
tagliare e vedrai quello chette ne dira maritoto.“ Ed 
ella disse: „Come, madre, che m’ ucciderebbe! Dio me 
ne guardi ch’ io nol?tagli.‘“ Zd ella disse: „Bella figliuola, 
non temere che non fara!“ E la figlia si torno a chasa 
e disse a lo scudiere: „Va e prendi una scure e vienne 
commeco!* E lo scudiere disse: „Voluntieri.“ Zd andaro 
nel giardino. Et (sp. 63) la donna disse a lo scudiere: 
„Taglia questo albore!“ Flo scudiere disse: „Questo non 
faro io per cio ch’ egli e quello che messere piu ama.“ 
E la donna disse: „Dami la scure!“ FAtrassesi la gonella 
e diede nel’ albero dall’ uno lato e dall’ altro tanto che 
l’ ebbe tagliato: e poi ne fe’ fastella e puosene a dosso a 
lo scudiere. Ed in quello che lo scudiere ‚le portava in 
casa, ed ecco venire lo sengniore ch’ era andato ad 
uccellare. E disse: „Che lengne sono queste?“ E lo 
scudiere disse: „Madonna ch’ a tagliato il vostro buono 


ı hs. elli, doch ist versucht, das i fortzuradieren. 2 hs. nö 
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albore.“ E1o segniore no lo credette, ando nelo giardino 
e trovo come lo suo buono albore era tagliato. Andossene 
in chasa e disse: „De, madonna, come male voi avete 
fatto ch’ avete tagliato lo mio buono albore!“ Zd ella 
rispuose e disse: „Üerto, messere, io l’abbo facto p[ro]- 
priamente per voi; (sp. 64) ch’ eravate andato ad uccellare 
ed era grande freddo e non ci avea de le lengne.“ E 
lo singniore disse: „Quando per me lo faceste, si vi sia 
perdonato.“ E da che venne I’ altro die, e la donna 
ando a la chiesa e trovossi cola madre. E la madre 
disse: „Come ti colse, bella figlia?‘“ Ed ella disse: „Bene, 
che non mi disse nulla.‘ E la madre disse: „Ancora 
noll’ ai tu bene provato. Ma elli si a una molto bella 
levriera; e pero voglio chettu l’uccida e vedrai come te 
ne cogliera.“ Ed ella disse che bene lo fara.. E fue 
ora di tornare a chasa e ciascuno torno a sua casa. E 
da che venne la sera ce lo marito torno da chacciare, 
e la moglie gli ando incontra ed amendue si tornarono 
a casa assedere al fuocho; € la levriera si puose a gia- 
cere a piede de la donna. E quando la donna la vide 
cosi (sp. 65) a’ piedi, prese uno coltello ch’ avea in mano 
lo scudiere e dielle nel capo! ed ebbela morta. E 
quando lo marito vidde questo, disse: „Come, donna, 
avete voi avuto tanto ardire che vegiente me avete morta 
la mia buona levriera?‘“ Eladonna disse: „lo non posso 
tante volte fare buccato quanto questi vostri canı mi 
lordano la casa e tutti li panni.“ E lo savio vecchio 
rispuose: „Madio, so? cotesto e a me piace.. Nor mi 
farete si grande offensa m’ avete facta.“ E la donna 
piangendo disse: „Messere, voi siete mio sengniore e di 
cio ch’ io abbo facto si mi pento; e qualunque vendecta 
piace a voi si prendete di me!“ Elo marito udendo cosi 
dire e vedendola piangere mossesi a pietade e perdonolle. 


1 dahinter in der hs. noch a la levriera, aber durchgestrichen. 
2 ich habe in der hs. se gelesen. die stelle ist mir zweifelhaft. 
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E quando venne la mattina, e la donna se n’ ando alla 
chiesa e tro- (sp. 66) vossi cola madre e puosesele 
assedere al lato. FE disse la madre: „Come ti colse, bella 
figlia?“ [E la figlia]! disse: „Bene, ma io al postutto. 
nor mi posso piu tenere ch’ io noR ami per amore“ E 
la madre disse: „Che e quello chettu dici ecome ai tue 
tanto ardimento di pur pensarlo no che di dirlo? Ch’ io 
sono istata col tuo padre cotanto tempo, ne unqua in 
pensieri non mi venne.“ KRispuose la figlia e disse: 
„Sappiate, madre, voi v’ inghannate bene; e da che voi 
prendeste lo mio padre per marito, voi eravate giovane 
e fresca ed elli era giovane e doncello, si che insieme 
aveste vostro sollacco; e 1’ uno di voi si contentava 
dell’ altr.. Ma voi a me faceste lo contrario, ch’ io 
era € sono giovane ed ae per marito huomo vec- 
chio e nullo (sp. 67) sollacgo posso avere collui. E 
pero voglio amare per amore.‘ E la madre disse: „Cui 
vuoli tu amare per amore, bella figlia?“ Ed ella disse: 
„Lo prete.“ „Come, disse la madre, lo prete vuoli tu 
amare?‘“ Ed ella disse chessi, „che me n’a preghata.‘“ 
E la madre disse a la figlia: „Io voglio chettue facci 
anche un poco a mio senno. Domane si e la vilia di 
natale e maritoto si da mangiare (sp. 68) a gli uomini 
de la sua contrada; e quando elli saranno posti a man- 
giare, porrati dall’ uno capo de la tavola e prenderai li 
filaciulo]li del capo de la tovaglia ed appiccheragli a la 
chiave che tu ai al lato e con grande fogha ti leverai 
da tavola e tirerati dietro ongni cosa di su la tavola. 
E poi mi parlerai, io ti daro buono consiglio.“ E la 
figlia disse che questo (sp. 69) fara bene, tornosine a 
casa. EZ venne l’altro die ch’ era la vilia di natale. E 
lo marito fece invitare li suoi vieini che venissero a 
mangiare collui. EZ que’ vennero e le tavole fuoro messe 
e le genti tutte assise a mangiare. E la donna si puose 


ı keine lücke in der hs. 
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dall' una testa de la tavola qui! ove il marito mangiava 
e prese li filacciuoli de la tovaglia ed appicogli a li 
togliuoli? de la chiave. Et quando meglio mangiavano, 
con grande fogha si levo da tavola e tirossi ongni Cosa 
dietro ed isparse tutto cio che in su la tavola avea e 
ruppe vetri e vasellamenti ch’ erano, in su la tavola. E 
quando lo savio vecchio vide questo, disse: „Che e cio, 
donna? Or mi ne avete facte tre e non credo chemmi 
facciate la quarta.“ E la donna disse ch’ andava per lo 
suo migliore coltello.. E lo singniore disse: „Lasci- 3 
(sp. 70) ate istare queste parole et fate inbastire da 
capo la tavola di buone vivande!“ E cosi fue fatto. E 
da che ebbero mangiato le genti, e presero commiato ed 
andarsine a le loro case. Elo singnore si rimase [crucciato] * 
enon parve cio. Js mando per uno barbiere. E quando lo 
barbiere fue venuto, e lo singnore disse: „Donna, ponetevi 
assedere, ch’ io vi voglio fare medicare.‘“ E la donna 
disse: „Come, messere, che mai non mi medicinai?“ 
Disse lo sengniore: „Elli si pare bene.‘ Ma volesse 
ella o no, si puose assedere. E lo barbiere le punse la 
vena del braccio ed uscine molto sangue. E la donna 
disse: „Come, messere, faro io che tanto sangue m’ avete 
fatto trarre?“ E lo singniore disse: „Questo non e ancora 
assai.‘ .E fecele anche ispogliare 1’ altro braccio e tanto 
le ne fe’ cavare, ched ella indeboli (sp. 71), si ched ella 
ne fue portata a braccia al lecto. Si che tutto lo sangue 
colleroso I’ uscio da dosso. E fue detto a la madre. 
E la mädre si ando allei e trovolla com’ era nel letto, 
domandolla come istava. E la figlia disse: „Male, che 
mio marito m’ ae fatto cavare tanto sangue di dosso, 
d’ ambo le braccia, che nor sento di me.“ E la madre 
disse: „Or mi di, bella figlia, amerai tu piu per amore?“ 


1 zwischen tavola und qui in der hs. noch e. 2 30 die hs. 
bedeutung? s die hs. trennt eigentümlich; so q-uando (sp. 96). 
* keine lücke in der hs.; vgl. Li sire ne fist mie senblant de s’ ire 
(L. R. d. L., s. 48). 
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Ed ella rispuose: „Non mai.“ E la madre disse. „Non 
ci a mai gastigamento che di vecchio.“ 

Disse lo savio Melchidras: ‚Cosi si vorebbe fare a 
vostra moglie, ch’ ella v’ a rinuntiato tutto lo contrario 
ch’ ell’ ae fatto e detto. E se voi lei castigate si come 
fece lo savio vecchio a la sua, voi le fareste di suo 
prode. Enon vi caglia di guastare vostro figlio per suo 
detto; chesse voi lo faceste, lo pentere non vi varrebbe 
poi nulla.“ E lo 'n- (sp. 72) peradore disse ch’ a sua 
moglie non credera, ne suo figlio gia per suo detto non 
morra. E cosi passo lo giorno e venne la sera. Lo ’m- 
peradore se n’ ando in camera; e la 'mperadrice disse a 
lo 'mperadore: „Messere, a voi averra come advenne a 
lo 'mperadore Grasso, se voi crederete a questi vostri 
savi.“ E lo 'mperadore disse: „Come advenne a lo 'm- 
peradore Grasso?“ E la donna disse: „Bello vi diro, accio 
che voi chiaramente veggiate cio che voi avete affare.“ 
Allora incomincio sua novella e disse: 


[9. Vergilius.] 


„In Roma si ebbe uno savio huomo il quale ebbe 
nome Vergilio. Z£ sapea multo de le sette arti. E per 
nogromantia fece uno fuoco si grande che parea che 
tutta Roma ardesse. Si che la povera gente non sapca 
chessi fare, che parea loro essere in questo fuocho; ma 
la riecha si parea loro di potere scanpare, che monta- 
vano in su li riechi pala- (sp. 73) gi! ed in su le grandi 
torri; ma la povera gente non avea altro scampo senno 
che correano all’ acqua e bangniavansi, eglino e loro 
filliuoli?. EZ di sopra a la fuocho si avea fatto un uomo 


ı hs. palalagi. 2 der italiener hat die ganze stelle nicht ver- 
standen. in der hs. Fr. 2137, alt 7974, lautet sie (L. R. d. L., s. 50): 
Et ces povres fames qui ces petiz enfanz avoient, quant eles ne 
pooient entrer chies ces riches homes, en ces hautes mesons, qui 
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ke tenea uno arco immano con una saetta immano. Ma 
!’ uomo e l’'archo era di chuojo!. E quello huomo si 
avea scritto nela testa: „Chi me fidera?, io lo? tragero 
a segno.“ Si che in Roma era venuto un cherico lon- 
bardo ed era molto savio. Si che ando ad vedere questo 
fuocho e disse contra li suoi conpangni: „Volete vedere 
bello fatto?“ E li conpangni dissero di si. E questi 
prese una pietra e diede all’uomo del chuojo; e I’ uomo 
saetto e lo fuocho fue ispento.. Ancora fece maggiore 
maraviglia: Che sopra due porte di Roma fece due 
huomini con due palle in mano ed a vicen- (sp. 74) de- 
volemente si le gittavano I’ uno a 1’ altro. Ed ancora 
fece via maggiore fatto: Che ordino sopra una colonna 
in Roma [un amiraglio]*, che qualunque provincia si 


dorment jusques a tierce jouste leur fames, a cel feu se chaufoient 
et prenoient de l’ eve chaude a leur enfanz baignier. 1 vgl. ein- 
leitung, 8. IX. ? fidera anstatt fedira = ferira; vgl. den franz. text 
(L. R. d. L., s. 50): Qui me ferra, je tresrai (nachher trerai) ja. 
3 dieses lo ist falsch, denn der uomo del clhuojo trifft, als der 
cherico lonbardo ihn mit einem steine wirft, mit seinem ge- 
schosse nicht den cherico, sondern schiesst in das feuer. im 
obigen ital. texte ist dies zwar nicht ausdrücklich gesagt, es 
heisst nur: E 1’ uomo saetto, aber im franz. texte (L. R. d. L., 
s. 51) wird es besonders bemerkt: Et il fiert el feu, und dem 
entsprechend un ital. texte d’ Anconas (s. 51): E quelli saetto nel 
fuoco. die hinzufügung jenes lo erklärt sich dadurch, dass der 
italiener den konditionalen charakter des qui me ferra nicht erkannte, 
welches in der von G. Paris herausgegebenen version D (s. 40) 
richtig mit se nul me fiert wiedergegeben wird. übrigens haben 
sich auch andere bearbeiter dasselbe missverständnis zu schulden 
kommen lassen. der d’Anconasche text (s. 50) übersetzt die stelle 
mit: Chi me percotera io il saettero; der englische text bei Weber 
(v. 1981) mit: Yif me smiteth ani man, I schete him anon ogan. 
So heisst es auch in dem von Mussafıa herausgegebenen latein. texte 
(s. 112): Qui me percussit dabe ei, ebenso im Cappellischen texte 
(s. 38): Cui ferira me io feriro lui und in der gereimten version 
(Rom. VII, 393): Colui che me ferira overo fara male, lo el feriro 
lui dal capo a la pianta. 4 keine lücke in der hs.; vgl. aber den 
franz. text (L. R. d. L., s. 51): Ancore fist il plus: Car il fist par 
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ribellava a Roma incontanente si sapea in Roma; e li 
Romani incontanente vie via cavalcavano e disfaceano 
tutti quelli chessi partiano da li loro comandamenti. S$i 
che in Puglia avea uno re ch’ era molto tristo di cio che 
li convenia dare tributo a lo 'mperadore di Roma. E’fece 
ragunare tutti,li savi di suo reame e disse:- „Sengniori, 
io v’ oe fatti venire qua e per la mia voluntade raghunati 
ed io vi dimando consiglio. Chesse ci n’ avesse alcuno 
chemmi sapesse consigliare sicch’ io non paghasse ! lo 
trebuto a li Romani si come (sp. 75) io faccio, io li farei 
grandi donamenti; volesse d’ oro o d’ argento o di citta o 
di castella, si li darei assua volunta.“ Allora si levaro 
due fratelli in pie e disse lo maggiore: „Fatene empiere 
quattro cofani d’ oro e d’ argento e fateci venire una 
carretta bene adrappata e lasciate fare annoi, che di 
questo che detto avete, cola esperanga di dio, tosto v’ aju- 
teremo.“ E lo re udendo questo fue molto allegro. Et 
in- (sp. 76) contanente fue facto cio che questi due fra- 
telli comandaro. E partironsi di Puglia con questa carretta 
e con l’ oro e con l’argento ch era ne’ cofani. E fuoro 
giunti di fuori daRroma a chasa d’ uno alberghatore e 
quivi presero albergho e cenarono la sera. E quando 
venne nel primo sonno, questi andaro ? a la prima porta 
de la citta e sotterraro a pie de la por- (sp. 77) ta I’ uno 
di questi cofani e tornaro a l’ albergho. E la seconda 
nocte fecero lo somigliante a la seconda porta d’ un altro 


nigromance sus les pilers de marbre .I. mireor par coi cil de ceste 
vile veoient ect., und dem entsprechend im ital. texte d’Anconas 
(s. 51): Ancora fecie piu: Che fecie per negromanzia su uno gran 
pilastro di marmo uno specchio per lo quale que’ di questa villa vede- 
vano ect ich habe amiraglio und nicht specghio, wie bei d’ Ancona, 
gewählt, da auch im folgenden das franz. mireor durch ersteres wort 
wiedergegeben wird. ı hinter paghasse hat die hs. noch die worte 
ron due palle in rnano ed ad incendevolemente (verschrieben für 
wicendevolemente), die schon ein mal wenige zeilen vorher (s. 25) 
stehen und durch ein versehen des schreibers hier wiederholt sind, 
® hs, andoe, 
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cofino. E la terga nocte fecero altressi a la terca porta 
de gli altri due cofani. E da ch’ ebbero facto questo facto, 
si cominciaro affare buona vita e largha, di fare grandi 
conviti e di donare robe. Si che uno giorno si n’ andaro 
questi due frati a lo 'mperadore e dissero come erano 
buoni indovini di trovare tesauro. E lo 'nperadore disse: 
„Dapetene voi dove n’ abbia?“ Ed elli dissero: „Messere, 
non ! ci ne trametteremo, sennoi non avessimo la meta.“ 
Et lo ’nperadore non ne volse fare neente. EZ quelli 
fecero vista di volersi partire. Allora lo mperadore 
s’ acordo ed inpromise loro di dare la meta. FE questi 
dissero: „Messere, noi porremo men- (sp. 78) te nela 
luna e nele stelle ista nocte e al matino torneremo a 
voi.“ E lo 'nperadore disse: „Andate con dio!“ FE questi 
si partirono e tornaro a l’ albergho e fecersi di buona 
voglia. Zd al matino tornaro a lo ’mperadore e dissero: 
„Messere, noi n’ avemo trovato la ove n’ ae alquanto.‘“ 
E lo ’mperadore monto a cavallo con molti baroni e con 
questi due fratelli. E questi fratelli l’ amenarono a la 
prima porta e fecero chavare a pie de la porta e trova- 
rono questo uno cofino. Z quando lo 'mperadore vidde 
questo tesauro, fune molto allegro e disse: „Questi sono 
buoni indivini.‘“ E fece partire per megco questo tesauro 
e diede la meta a questi indovini e l’altra? meta si fece 
mettere in sua camera. E quando venne |’ altro die, e 
questi fuorono tornati a lo 'mperadore e dissero: „Messere, 
noin’avemo espiato anche un poco.“ (sp. 79) E lo 'npera- 
dore rimorto a chavallo; e si come fecero lo primo die, 
cosi fecero lo secondo die. Ed andarono a la seconda porta 
e trovaronvi un altro cofino. E quando venne lo tergo 
die, e questi furo anche a lo ’mperadore e disseno: „Mes- 
sere, noi n’ avemo espiato piu.“ E lo 'nperadore ne fue 
bene allegro et ando a la terca porta; e qui fecero cavare 
e trovarone due cofani e partirono per meggo. E lo 'mpera- 
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dore si torno al palagio.. E da che venne !’ altro die, e 
questi due frati fuoro tornati a lo 'mperadore e disseno: 
„Messere, novelle buone v’ aportiamo, che (sp. 80) del 
tesauro avemo tanto espiato che sempre mai n’ avrete 
assai.“ E lo ’nperadore disse: „In che parte?“ E questi 
disseno: „Sotto la colonna de I amiraglio.‘“ E lo 'nperadore 
disse: „Qui non voglio io tocchaıe per conditione di 
mondo.“ E questi due frati disseno: „Come, messere, 
dite voi che non vi volete fare tocchare, che ven’ a 
tanto che tutti i cavalieri di vostra corte nol ne potreb- 
bero chavare fuori? Forse voi per aventura temete de 
la colonna ke non chaggia. Ma noi la faremo si pun- 
tellare che non cadra.“ E lo ’nperadore s’ acordo. Ed 
andaro a la colonna con (sp. 81) maestri di legniame e 
con cavatori e qui incominciaro a cavare dintorno a la 
colonna e si come chavavano cosi puntellavano. E 
quando venne la sera, e questi due frati disseno a lo 'n- 
peradore: „Messere, lasciamo istare cosi ista notte e 
dal matino ci torneremo.“ E cosi s’ acordaro e dissero 
c’ ongni persona si partisse. E da che venne nela mecca 
nocte, e questi due frati se n’ andaro com stoppa e con 
[ca]trame e colenge minute e misero fuocho ne’ puntelli che 
teneano la colonna. E la colonna cadde e fecesene piu di 
mille pecci. E poi si partiro costoro e tornaro a re di Puglia 
e dissero cio che intervenuto eraloro. Elo re ne fue molto 
allegro. Da che venne al matino, lo 'mperadore monto 
a cavallo con molti baroni ed ando a la colonna de 
l’ amiraglio e trovo com’ era caduta. .E li baroni vedendo 
questo .(sp. 82) dissero ‘a lo 'mperadore: „Che e cio che 
questa colonna, ch’ era la maggiore grandecca che Romani 
avessero, e cosi caduta?‘‘ Incontenente presero lo 'npera- 
dore e legarlo.. E lo 'nperadore vedendosi preso mando 
per questi indovinie non sitrovaro. Allora lo 'mperadore 
fue rovesciato in terra e fuli colato oro ed argento e 
messoli in boccha e negli occhi e nel naso e negli orecchi 
dicendo: „Oro volesti ed oro ai trovato, argento desi- 
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derasti, argento ai trovato.‘“ .E cosi morio lo 'mperadore 
Grasso per volere oro ed argento.“ 

E cosi finio la ’nperadrice suo detto edisse: „Messere, 
cosi adiverra a voi, se voi crederete a’ vostri savi, come 
adivenne a lo 'nperadore Grasso che credeite a quelli due 
fratelli che lo 'nghannaro come detto v’ oe.“ Et lo 'mpera- 
dore disse che non adverraech’ elli (sp. 83) se ne sapra 
bene guardare. EZ cosi passo quella nocte. Et quando 
venne la mattina, lo 'mperadore se n’ ando nela grande 
sala del palagio e trovo baroni e chavalieri assai e comando 
chessuo figlio fosse menato a giustitiare. E si com’ elli 
era menato, ed ecco venire lo savio Cato. Elagrimando 
inkino lo fanciullo e cavalco tosto e fue dinanci a lo 'npera- 
dore e salutollo. Lo 'mperadore rispuose e disse ch’ elli sia 
lo malvenuto per cento migliaja di volte si come rio e tra- 
ditore ch’ elli era a dio ed a lo 'nperio. E lo savio Cato 
disse: „De, messere, che e quello che voi dite? Or 
siete voi cosi animoso sopra me e sopra li miei conpangni? 
Certo non fate bene ne quello che voi dovete. Ese voi 
questa vita terrete e vostro figlio pero fate guastare, a 
voi n’ averra come avenne a uno (sp. 84) buono huomo 
d’ uno suo pappaghallo.. £ poi lo pentere non vi varra 
nulla.‘“ E lo 'nperadore disse: „Cato, conta tuo asempro 
ch’ io voglio bene udire, tutto m’ abbi tue molto offeso.“ 
E Cato disse: „Messere, io non v’o offeso anche. E poi 
mandate per vostro figlio, io vi contero mio asempro.“ 
E cosi fue fatto. E lo savio Cato comircio suo esempro 
e disse: Ze 


[10. Avis.] 


„In questa terra fue uno riccho borghese ch’ avea 
uno suo pappagallo che bene favellava et cio ke vedea 
fare si dicea a questo suo signiore. Si che questo 
borghese ando a una sua casa e stettevi un die ed una 
nocte. F quando venne la sera, questa sua moglie 
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mando per uno suo drudo che venisse a dormire collei. 
E questi fue venuto. Et si com’ elli montava la scala, 
ed egli si ricordo del! pappaghallo e chiamo la dor- 
(sp. 85) na e disse: „Come debbo io fare? Or non sa- 
pete voi se lo pappagallo, se nu’ vede, sicci accusera ?“ 
E la donna lo prese per mano e menollo in casa: nela 
camera sua e disse: „Di questo papagallo bene pigliero 
io conpenso.“ Efe’ coricare questo suo drudo. E comando 
a la servente che facesse uno pertugio di sopra al pappa- 
gallo e qui tutta nocte percotesse e gittasse acqua e 
menasse intorno uno ticgone di fuoco. E la servente 
fece cio. che la donna le comando. E da che venne la 
mattina, e la donna sinne mando questo suo drudo. E 
quando venne ad ora di terca, e’l marito torno ed ando 
a la gabbia di questo suo pappagallo e dimandollo come 
stava. Ed elli disse che stava male, che tutta notte li 
era piovuto a dosso ed erano istati tuoni e baleni. ,Zd 
anche vidi checci ven- (sp. 86) ne uno uomo che giacque 
comadonna ista notte.‘“ E quando lo borghese intese 
questo, corse a dosso a la moglie e battela. F questa 
incomincio a gridare si che li vieini intrassero. E la 
donna disse: „Or ponete mente, vicini miei, che m’ ae 
: facto questo mio marito che per detto del suo pappagallo 
m’a battuta. Et vedete com’ elli ave bugiato palesemente, 
ch’ a detto ch’ esta notte piove tutta notte e fuoro tuoni 
e baleni, et diecie che giacque meco un uomo.“ „Certo, 
disseno li vicini al marito, voi avete fatto male; ch’ esta 
notte fu sereno e non piove e fu dolce tempo e soave e 
n0% tono e non fuoro baleni. E cosi nor fue vero questo, 
cosi non dovete credere che alcuno huomo giacesse con 
vostra moglie.‘‘“ E lo marito udendo questo ando a la 
gabbia del pappagallo (sp. 87) e preselo e malvoluntieri 
li taglio lo capo. Ed andossine in su la torre ch’ era di 
sopra al solajo e trovo qui come era fatto uno pertugio 
di sopra al pappagallo e trovovi la macca e ’] ticcone del 
fuoco e la broccha dell’ acqua. Incontanente si penso 
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come lo facto era istato e corse a dosso a la moglie © 
battela molto forte e poi la chaccio fuori di casa,“ 

E cosi disse lo savio Cato a lo 'mperadore: ‚„Messere, 
cosi fara a voi di cio tutto angengni la vostra moglie, 
si come fece quella! del borghese. E se voi farete per 
suo detto distruggere (sp. 88) vostro figlio, lo pentere 
nor vi varra poi nulla.“ E lo ’nperadore disse che di 
tale follia si guardera elli bene, che ’l suo figlio non fara 
gia distruggere. E cosi disse. E passo quello giorno. 
E venne la sera e lo 'mperadore se n’ando a la camera. 
Ela ’'mperadrice disse: „Messere, se voi non fate per mio 
consiglio, voi vi ne penterete, si come fece Erode del 
consiglio de la moglie‘“ E lo ’mperadore disse: „Dite 
che debbo fare per vostro consiglio!'‘ E la donna disse: 
„Ben lo vi diro; dico cosi che, se voi nor farete di 
questi vostri savi si come fece Erode de’ suoi, voi sarete 
in tutto distructo 2 2 2 on 


[E lo savio in-] (sp. 93) comincio a dire: „Com’ est cio, 
messere lo 'mperadore, che voi volete distruggere vostro 
figlio per detto d’ una femina, con tutto ch’ ella sia vostra 
moglie? Or ove e lo savere vosiro? Certo, non dovreste 
consentire. Ma se voi lo fate, a voi ne cogliera come colse 
a uno visconte chenne fue morto; e poi la moglie fece 
maggiore istracio di lui che d’ uno cane.“ Certo, disse 
lo 'mperadore , al postutto questa novella bene voglio io 
udire3.* (sp. 94) E lo savio disse: „Mandate per 


ı hs. ällla. 2 hier fehlt ein blatt mit der erzählung Septem 
Sapientes. sp. 93 ist der sechste weise, dessen name nicht erhalten 
ist — Jesse im franz. texte (L. R. d. L., 8. 79) = Giesse bei d’ An- 
cona (s. 66) — schon aufgetreten. ® vor udire, das sehr undeut- 
lich ist, scheinen noch reste von etwa zwei buchstaben (ui?) zu stehen, 
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vostro figlio ed io vi diro voluntieri la mia novella.“ E 
lo 'nperadore tanto tosto mando per suo figlio. E lo savio 
incomincio sua novella e disse: 


[12. Vidua.] 


‚„Messere, in Roma si ebbe uno visconte ch’ avea 
una bellissima dorna di moglie e molto insieme s’ ama- 
vano. Si che uno giorno avendo questo visconte uno 
coltellino ! in mano, e la donna per grande dimestichecca 
si gitto al collo al marito. Nel gittare ch’ ella (sp. 95) 
si fece incappo nel coltellino de la mano, si che sangue 
n’ uscio. E da che ’] marito vidde uscire sangue a la 
moglie, acorse la e diessi tanta malinconia che al matino 
ne fue trovato morto. E li parenti lo fecero sotterare 
innuna sepoltura. Ela moglie ando a la sepoltura e 
non si ne partia. Li parenti e gli amici disseno: „De, 
madonna, cheffate voi? Tornatevi oggi mai accasa!“ 
„Certo, disse la donna, io no% mi partiro mai di quinci, 
ch’ io conosco bene che '] mio marito e morto per me; 
ed io voglio morire per lui. E pero non mi ne dite piu 
nulla, ch’ io in questo luogho voglio morire.“ Eli parenti 
vedendo la sua volunta fecerle fare una casetta sopra- lo 
monimento. EZ quivi rimase la donna. E furole rechate 
de le lengna e del fuocho per ch’ era grande freddo. — 
Nela contrada si avea una? tale usata che, q- (sp. 96) 
uando alcuno furo o malfactore fosse giustitiato per la 
singnoria, si convenia ke uno chavaliere lo guardasse la 
prima nocte ed avessene? certo salario. Si che quello 
giorno medesimo fuoro presi nela contrada tre ladroni 
e fuorono inpicchati. Si convenne che la sera questo 
chavaliere monto accavallo ed ando a le forche per guar- 
dare questi tre inpicchati. Lo freddo era grande, nol 


ı hs. cöltellino, 2 n fortgerissen, von a nur rest. 3 hs. 
advenne. | 
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potte patire, andoe a la casetta qui ov’ era la donna sopra 
lo monimento e pregolla molto cortesemente che gli 
aprisse, chessi volea iscaldare , E la donna gli aperse 
e lo chavaliere s’ando a scaldare. E quando fue iscaldato, 
disse: „De, madonna, nor vi date malinconia di vostro 
marito, che non giova nulla. Voi siete anchora bella e 
frescha donna ch’ ancora [potreste avere]? marito.“ E [lo 
chavaliere prese commiato e]? ritorno (sp. 97) a le forche 
e trovo come uno di questi tre inpiccati n’ era ispiccato 
da le forche per li suoi parenti che ’] n’ aveano portato 
via. Lo chavaliere ebbe grande ira e no% sapea chessi 
fare. Ando a la donna e disse com’ elli dovea perdere 
suo fio per quello ladro ch’ era ispiccato da le forche. E 
la donna disse: „Voi non ne perderete pure un danajo, 
se* voi vorrete fare a mio senno.“ NE lo chavaliere 
disse chessi farebbe. „Traiamo de la sepoltura questo 
mio marito ch’ e qua sotterrato e portiallo a le forche; 
in pie di quello inpiccato lo 'npiechiamo!“ Elo chavaliere 
e la donna lo fecero.. E quando ebbero portato a le 
forche il marito de la donna, prese ella istesso lo marito 
ed inpiccollo lo suo marito istesso.. Z lo chavaliere 
ASS E e e eee 


\ 


[e sara co-| (sp. 98) nosciuto e nulla cosa avremmo facto.“ 








ı der erste buchstabe des wortes ist in der hs. undeutlich, er sieht 
fast wie a aus. ? in der hs. sind zwei wörter unleserlich; vgl. den 
franz. text (L- R.d. L., s.82): Et bien porriez encore, se vostre plesir 
estoit, avoir .I. riche home, und den ital. text d’ Anconas (s. 69): E 
se la vostra volunta fosse, voi potresti aver buon marito. ® in der 
hs. sind mehrere wörter unleserlichh. das oben eingesetzte ent- 
spricht ungefähr dem raume; vgl. den franz. text (L. R.d. L., 
8. 82 fl.): Li chevaliers prist a la dame congie et s’en revint droit 
aus fourches, und den ital. text d’ Anconas (s. 70): Il cavaliere prese 
commiato dalla dama e si ritorno alle forche. * vor se in der hs. 
noch e (durch abkürzungszeichen). ® von dem mit sp. 97 beginnenden 
blatte ist der untere teil fortgerissen, und es fehlen in folge davon 
jeder der vier spalten desselben (sp. 97 bis 100) vier oder fünf zeilen. 


Varnhagon, ital. prosaversion der sieben weisen. 3 
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La donna prese la spada del cavaliere e da in su la 
testa al marito e poi prese una pietra e dielli nela bocca 
al marito e feceli cadere due denti dinanci. E disse 
la donna al chavaliere: „Messere, molto abbo facto al 
mio marito per lo vostro amore.“ E lo chavaliere disse: 
„Si, avete facto tanto che voi sareste dengna d’ essere 
arsa meglio che femina chessia al mondo.“ Et quando 
la donna intese questo, rimase con grande verghongnia 
e con grande dolore.“ 

“ E cosi disse lo savio a lo ’mperadore: „Messere, cosi 
adverra ad voi, se voi crederete a vostra moglie.“ E 
lo 'nperadore disse che piu no le credera e chessuo figlio 
non morra. E. . 2 2 2 nn 


[E la donna disse:] (sp. 99) „Messere, i’ o grande ira e 
grande dolore di voi per questi vostri savi; che nor vi ne 
saprete guardare che vi metteranno a morte [ed] a distruc- 
tione.“ Elo 'mperadore disse che non faranno per cio che 
se ne sapra bene guardare. „Messere, sapete_voi per 
chessi fa in Roma la festa del folle!?‘“ E lo 'mperadore 
disse di no; „ma io vi priegho che voi il mi diciate.“ 
E la donna disse che bene lo fara. Allora i incomincio sua 
novella e disse: 


[13. Roma.] 


„Una stagione fue che Roma avea guerra co’ Sara- 
eini. Sı che li Saracını vennero ad assedio a Roma e 
voleano disfare la ecclesia di messere sancto Piero. S9i 


che li Romani fecero consiglio e. . . . 2... 
+ 


[sette]? (sp. 100) mesi. Zd i Romani non aveano 


I vgl. den franz. text (L. R. d. L., 8.85): la feste aus fox. vgl. 
über das fest @. Paris, Rom. IV, s. 128. 2 vgl. VII mois im franz. 
texte (L. R. d. L., s. 86). 


ee. BE. 


di che vivere. Si che li sei savi andaro a l’altro savio 
ch’ era loro conpangno ch’ avea nome Genus e pero fue 
detto Gennajo ed era piu savio chenneuno de gli altri 
e dissero: „Messere, domane si e lo vostro die che dovete 
difendere Roma; e vivanda non ci a.“ Elo savio Gienajus 
disse: „Dio difendera Roma. Ed io ci faro quello argo- 
mento ch’ io sapro per ispaventare li Saracini.“ E fe’ fare 
lo comandamento che al matino per tempo sia ongni 
uomo armato. Ed ello! fe’ fare uno vestire di chuoja e 
fecevi fermare sus0? . 2 2 2 22.0 


(sp. 101) SMaracini e vestisi con due ispade in mano. 
E quando lo sole si levava, e questi incomincio a vol- 
gersi in torno e dimenarsi coR queste spade. Lo sole 
fedia entro I’ isp[ade]? ele spade faceano grande splendore, 
si che li Saracini vedendo questo disseno: „Morti siamo, 
che venuto e* lo dio di li Cristiani per loro aulsilio]® . 


® o. [ o. . . [ eo ® . . “ . . } “ [3 “ . ‘ “ 


(sp. 102) SBaracini per quella materia che fece quello 
savio. Z cosi si fa in cotale die la festa del folle.“ 
Disse la 'mperadrice: „Pero, messere, adiverra cosi 
a voi; chessi come quello savio isconfisse li Saracini, 
cosi questi savi vi traranno in su la distructione, accio 
che vostro figlio sia sengniore de lo 'mperio.“ E lo ’'npera- 
dore disse ch’ egli ci pigliera bene argomento che no gli 
adiverra. E cosi passo quella nocte. E da che venne 


ı hs. elle. 2 ausser dem verlust des untern Teiles dieses 
blattes (vgl. oben) ist noch in den drei letzten zeilen dieser spalte 
die schrift so abgerieben, dass ich zusammenhängendes aus denselben 
nicht herstellen kann. ° verwischt. * hs.oe. 5 vgl. im franz. texte 
(L. R. d. L., s. 87) pour sa gent secourre. es folgen dann in der 
hs. noch fünf zeilen; doch ist auch hier die schrift so stark ver- 
wischt, dass es mir nicht gelungen ist, elwas zusammenhängendes 
herauszubringen. 


SE. 


lo die, lo 'mperadore comando (sp. 103) chessuo figlio 
fosse menato a guastare. E fue facto. Si.com’ era 
menato, ed eccho lo savio Arcius. Efue dinanci a lo ’'m- 
peradore e disse: „Messere, che volete voi fare? Io 
vi dico per fermo che domane favellara vostro fillio. 
Pero non fate come quelli che credea piu a la moglie 
che non facea a quello che vedea e tocchava.“ E lo 'mpera- 
dore [disse che]!, da che suo fillio dovea per fermo 
favellare domane, ch’ elli manderebbe per lui, accio che 
lo savio contasse suo exemplo. E cosi mando per suo 
figlio.. E lo savio Arcius incomincio sua.novella e disse: 


[14. Inclusa.] 


„Aessere, in Francia si a una terra ch’a nome Pa- 
rigi. In quella terra avea uno chavaliere molto prode e 
riecho. Zd avea songniato uno grande tempo una donna 
c non sapea chi ella si fosse, se no ke bene li dicea 
lo cuore che, s’ elli la vedesse, ke bene la co- (sp. 104) no- 
scerebbe. Una dorna d’ altro paese avea sogniato lo 
somigliante sogno. Si che questo charaliere s’ apparecchio 
e fece charichare una soma d’oro e d’ariento e monto a 
cavallo e misesi a I aventura per cerchare questa donna. 
E cercho tre mesi et poi si trovo in Unrharia presso 
al mare ad uno castello forte et bene murato. E questo 
castello era d’ uno conte ch’ avea guerra con un suo vicino 
ke lo guastava di fuori da le mura. Si che questo cha- 
valiere entro dentro dal castello e si com’ elli intrava, 
vidde al mecco d’ una torre una finestra graticulata di 
ferro; ed aveavi una dorna che incontanente ]’ ebbe cono- 
sciuta com’? era quella che tanto avea sogniata. Ela donna 
conobbe lo chavaliere com’ era quelli clıe tanto avea sogniato 
lo somigliante sogno. Si che lo chavaliere? [la saluto] e 


ı keine lücke in der hs. 2 hs. chora, was falsch scheint; vgl. 
die folgende zeile. ® die ergänzten stellen sind in der hs. un- 


” 


=. 
[le] mando uno suo s[uono] d’ amore. E la donna per 
pocho [si tenne ch’ ella nol chiamo. Ed ac-] (sp. 105) 
cio che voi sappiate tutto lo fatto, questa donna era 
moglie di questo conte. E lo marito era si geloso come 
il piu potesse essere, si ch’ eli tenea questa donna serrata 
sotto & .XX. chiavi ed in questa torre neuno huomo 
lascila]va! favellare; ne ella nor uscia fuori de la torre. 
E lo chavaliere, poi ch’ ebbe veduta la donna, chavalchö 
inangi etrovo lo conte ch’ era con molta gente. E salu- 
taronsi insieme. E lo conte lo domando chi elli fosse. 
E quelli disse: „Messere, io sono uno chavaliere errante 
e vo cercando alcuno sengniore ch’ avesse guerra, accio 
ch’ io potesse mostrare tutta mia prodezza. Edabbo in- 
teso si come voi avete guerra? e per cio? sono venuto 
quie per servirvi. E se mio giugio* vi piace, pero vi ne 
dimando.‘“ Lo singnore disse: „Apparechiato sono di fare 
tutto cio che voi saprete (sp. 106) dire.“ Elo chavaliere 
disseli5: „A quella piacga al lato a quella torre si vorrei 
che voi me faceste uno albergho.‘ E lo conte fece 
venire maestri di pietra e di lengniame e comando che 
uno muro cola torre fosse fatto uno bello albergo. E 
fue facto uno bello albergho e lo chavaliere v’ ando a 
stare. E tanto tosto ebbe uno maestro di pietra e fecelo 
giurare di tenerli® credenga e dielli assai danari e fece 
fare uno pertuggio nel muro si ordinato chenneuno mai 
si ne sarebbe aveduto; e poteasi aprire e chiudere si 
come piacea al chavaliere. Et poi che lo mastro I’ ebbe 


leserlich. die ergänzungen sind, mit beräcksichtigung des rau- 
‚mes, soweit als möglich, nach dem franz. und dem ital. texte 
d’ Anconas gemacht. in ersterm lautet die ganze stelle (s. 90): Lors 
conmenca a chanter .I. son d’amour, et a bien petit que ele ne 
l’ apela; mes n’ osa pour son seigneur. und im tal. texte (s. 79): 
E inmantanente ella comincio a cantare d’ amore e di poco si tenne 
ch’ ella nol saluto; ma non oso per lo suo signiore. ı die stelle 
scheint zweifelhaft. 2 vor guerra hat die hs. noch per. - ? ich 
habe in der hs. lo gelesen. * bedeutung? das wort scheint ver- 
dächtig. 5 hs. lo. 
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fatto, lo chavaliere per paura ch’ ebbe chenno lo accusasse 
si lo uccise. Si che uno giorno lo chavaliere ando a la 
donna e disse: „Madonna mia, dio vi salvi!“ E la donna, 
quardo lo vide, disse: ‚‚Voi siate lo benvenuto!“ Allora 
s’ abra- (sp. 107) cciaro e preseno compimento d’ amore 
carnale intralloro e dissonsi li loro sogni. AI partire 
che ’] cavaliere si fece, e la donna li dono uno anello. 
Ed il chavaliere richiuse lo bucho. EI’ altro die istando 
lo chavaliere col conte,:e lo conte vidde questo anello 
a lo chavaliere e parveglile conoscere. Ed andossene 
nela torre ed apersela con tutte e venti chiavi. E lo 
- ehavaliere fue acorto inmantemente ed ando a rendere 
l’ anello a la donna. E la donna si mise mano a la 
borsa ce trassene fuori 1’ anello e dielo in mano del marito. 
E lo conte disse: „A buona fede, lo nostro cavaliere n’ a 
uno in dito che molto simiglia questo.“ Ela donna 
disse: „Molti sono quegli chessi somigliano.“ Eda che 
. venne !' altro die, e lo chavaliere disse come volea ispo- 
sare moglie per mano del conte una sua amicha la quale 
igli era (sp. 108) venuta di sua terra. Zd al conte disse 
si com” egli si volea partire e colei tornare a sua terra- 
E lo conte disse che bene gli piacea. Si ch’ al matino 
per tempo fuoro a la ecclesia e mandaro per la donna; 
cıo fue la moglie di questo conte, facciendo credere il 
chavaliere al conte come questa era sua amica. In mano 
del prete e nela presentia del conte si sposo la donna 
ed acomiatossi dallui e ricolsesi a galea.. Z lo conte 
che tenea serrata sua donna sotto .XX. chiavi torno a 
casa ed aperse la torre e non vi trovo sua donna. 

E cosi est avenuto a voi ch’ avete creduto piu. a 
vostra moglie che a quello che vedete e tocchate. E 
pero eccho vostro figlio che parlera al matino.“ .E lo 'm- 
peradore fue assai allegro.. E la 'mperadrice, quando 
lo seppe, tennesi morta. 

E da che venne la mattina, e li.sette savi (sp. 109) 
fuoro venuti col fanciullo nela grande sala del pala- 
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gio. EZ qui vennero tutti li baroni e chavalierv e dame e 
damigelle; e la sala fue tutta piena. E lo ’nperadore 
era dall’ una parte cola ’nperadrice. E lo figliuole 
si levo in pie e disse cosi: „Messere mio padre, io 
vi priegho per dio nostro signiore in prima e per la 
vergine sua madre, madonna sancta Maria, ch’ io sia 
inteso da voice fatto intendere d’infino a la fine del mio 
dire. Egli e vero che voi mandaste per me ch’ io do- 
vessi venire ad voi. Si che la sera fui con questi savi 
e vedemo nela luna e nele stelle come a la prima parola 
ch’ io parlasse infra li sette die si convenia ch’ io mo- 
rissi e per cio non parlava! . . . . . piacque di- 
mand? . 2. 2.2.2... vostra donna che.al lato avete 
s' ella volse usare meco carnalmente; (sp. 210) volendo 
guardare vostro honore non consentio a la donna.“ [E 
la donna]|? rispuose e disse come mentia come rio e 
falso ch’. elli* era. Ed elli disse che non mentia, anci 
dicea verita. Allora si levaro due cavalieri e l’ uno 
 combatteo per la donna e !’altro per lo figliuolo de lo 'm- 
peradore. Si che perdette quello de la donna. E la 
donna fue confessata come avea morte servita e cio ch’a- 
vea fatto si era istato a reta. Et allora fue judicata 
che fosse arsa. FE cosi fue fatto adesso. 


Finito libro referamus gratias Christo! Amen. 


ı hier fehlen etwa 5 buchstaben. 2 hier fehlen etwa 8 buch- 
staben. ich weiss die lücken nicht in befriedigender weise aus- 
‚zufüllen. 8 keine lücke in der hs. 4 hs. io. 


Nachtrag zur einleitung, Ss. V. 
Nach gütiger mitteilung des herrn prof. Mussafıa ist die metrische 
version soeben von Pio Rajna selbständig als dispensa CLXXVI 
der Scelta di curiosita letterarie veröffentlicht worden. 
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